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övrübergehach imr abgelenkt durch die 
SchvldenvftlMdlungeÄ w London unb die 
Entnckllung der Gtcherheitsft«»se, beschäftigt 
sich heut« die ̂ gesinnte französische Oessentlich-
k e t t  t z v i e d e r m n  « i t  d e m  n t  a  r  o k  ?  a n i  -
jchen Proble m. git d^n Wand«lgSn-
gen der Aßnnne  ̂7ya beMs Über die par-

 ̂SesstvnDerAss-
bUhUWt OTiRN^^OW^ 

MOM Hch« Vätspvech  ̂ Pl̂ nlevsS: daß an 
swen k>  ̂O t s O ̂  l V tz u s in MarSNo 
«icht >tnt»i«t ßGdeicht werden ttnne. Anderer 
seitß m«cht MM.sich k^ne gVuftonen mehr 
b««üb«, H»i ir»tz örtlichet Vaffenevfolge dl« 
Entscheidmiff immsr nicht in MW ist. 
Unter dßesen Umftändtn 'scheint nichts an­
deres übria  ̂Htek /̂älV eine letzte, jroße 
Offensiv« »er JesMten französischen Trup-
peî acht< -iM es versichert, daß die 
VaravDsetznngett in Hinßcht ge-
geben find. UngeM ist nnr noch die Frage 
de« O b e r? o m m a n d o s, und hier lie­
gen tte yerhUtnjsse nicht weniger kompli-
Dsiert als in den ersten Iahren des Weltkrie­
ges. Von den drei Hee t̂ihrern, die gegen­
wärtig W Marokko Mt mehr ober weni«r 
genau umschriehenen  ̂Funktionen wirken, be­
sitzt l r̂ w Paris nW nur seine Arennde 
» n d  B e w u n d e r e r ,  s o n d e r n  a u c h  s e i n e  p o l i ­
tische» Anhänger; und in einem Augen-
HKcke, wo sich Herr PainlevH selber noch 
» i c h »  w e r  d t e  W o h l  s M e r  M e h r h e i t  
t« der Kammer entschieden hat, ist es dop-
p  ̂schwierig, eine Wahl zu tressen, die auf 
jeden Fall eine! hestioe Pressekampagne ent-
sessck« mttzts- bisherige Lösung, die 
nichts weniger aks «definitiv" w«r, steNte ei-
«I« VeOich »tte Mege und den Kohl" 
AU schonen, wie man auf französisch sagt. 
Aber es ftßSte sich svnächst die Frage deS 
A i v i l r e g e n t e n, deren Lösung vom 
^zen Kartei eindvingkch gefordert wurde, 
înlevs war von der Notwendigkeit, den 

Marschall Lyaut̂  durck cwen hervorragen­
den OrsGnHckor zu ersetzen, fest überzeugt 
»nb bot den vnantwortungsvollen Posten 
einem gemäßigten Sozialisten, P a u l -
Boneo A r̂, an. Î er äuS persönlichen «nd 
pol'itischen Gründen lehnte dieser ab, und ein 
vollwertiger Ersatz kontite ni«  ̂ so leicht ge­
funden weche<, Augenblicklich schweben Ver-
hewd^ungen mtt  dem Äu^min is ter  Steeg,  
dsm früheren er̂ olgvelchim Gouverneur von 
Algerien, die jedoch uM nicht zum Abschluß 
gelangt sind. . . 

Unterdessen mchrten sich Echwkerigkoii-
ten und Reibungen in Marokko, und auch 
die erste Entsendung des Marschalls P e-
tU in vermöchte die Gegensätze nicht zu 
ßberbrücken. Nach k»km Buchstaben deS 
.Lournsl wa» AkueWl N a u l i n 
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AtheU, b. September, ^r Sommondant 
des Armeekorps in l̂sniü und der Gou-
«r^r vvn Griechisch-Mazedönien, Gene­
ral Cerul̂ S, ist in Mhen eingetroffen. Gr 
pwtesttertze bei dom Mnî rpr^denten 
Pangalos itzn Nmncn her Miilitärliga in Sa­
loniki wegen seiner 'dittutvrischen Absicht be­
züglich der Naitionaliversam'mlung, General 
Eerulis erflärte dem Ministerpräisidenten 
PangaloS, daß diK MilitÄrliga gegen ihn 
auftreten werUe, wenn die Nationalversamm 
wng, bevor sie die Verfassung annimmt, 

SisenbahnunßliUk. 

VKV. Geaz^ S. September. Die hiesige 
Teschäfttstelle der GencraMrektion der öster­
reichischen Bundesbahnen teilt mit: Heute 
»m» haV ü Uhr früh entrolkten am Bahnihofe 
Spielfeld—Gtvaiß wäbvend des VerschubeS 
am linken Hmlptyeleise einig« Waggons in 
der Richtung gogcn <^renhausen, prallten 
mit dem gegen Spielfeld f^riy^n Güter-
wg Nr. S677 zusamlmen Mld entgleisten. Im 
Letten Augenblick fuhr am v«Pen Hauptge» 
le^s« der vom Süt̂ n koostlmiden D^ug 
I». M'IWMer- Der D-Zug ftreiftß 
Trümmern der zusammengestoßenen und ent 
gleisten Waggon«, wodurch die ^rnitur des 
D-ZugeS bes^digt und sikMG^ Fenster­
scheibe Aertrümmevt ' wurden.' Durch diie 
herumftiogendm GlaSsiplitter erlitten sieben 
Reî de leichte und ein ZoSwachbeamter 
schwere Verletzungen. Der D^Zug erfuhr 
eine BerspStuflg von v Stunden. Die Rei­
senden de« D-ZugeS wurden in Graz in 

aufgelöst werde. Die Militürliya berla-ngt 
auch, dvß die r̂fafsuny einstiimnig angc» 
nonvnen werde. Große Meinungsverschie-
denheiten bchchen auch Kv-ischen Pangalos 
und Pvpanchafius. Die politischen Kreise 
pvophezeim einm bvildigen Sturz der jetzt-
gen Regierung, wenn P«ng«los noch weiter 
bei seinem Bechassunqsentwurf verharren 
sMe. Plmgalos evklärt, daß er mit Waffen-
gewalt jeden Widerstand gegen seine Regie-
rung unterdrücSen wolle. 

eine andere Schnellyugsgarnitur unlkvaggo-
nievt. Der Mutertalschaden ist bedeutend. 

„Meslul gehse» de« Tülkent" 

WKB. Berlin, 4. September. Die Berli­
ner türkische Kolonie veranstaltete heutc nach 
nlittagS im Garten dt.r tili tischen Ävtschast 
ei.le Kundgebung, zu der sich unqpjahr 200 
Perfonen eingefunden hatten, di<! Schilder 
mit Aufschriften mit sich fvhrten: „Mossul 
gehört den Türken!" Ein Redner der 
monstrachen ^ der Hoffnung AuSdxnck,^ 

^tr ttinkschen Delegation in Genf ge­
lingen möge, dem guten alten Recht der Tür­
kei auf die Gebiete von Mossul zum Siege zu 
verhelfen. 

Erfolge der Druse«. 

WKB. JMisalem, S. September. Wie daS 
Renterbiiro meldet, wird nach wie vor mit 

yberkommandierender an der gesamtem 
Front, während die Lettmig der eigentlichen 
Refidentenges«jstfte nach wie vor in den 
Händen des Marschalls LyäV t e y lagen. 
Die ersten Reibungen ergaben sich bei der 
Bildung des Naulin'schen Generalstabes; ste 
nahmen bald einen so ernsten Charakter an, 
daß in der rue St. Dominique die zweite Ent­
sendung des Marschalls Petai«. beschlossen 
wurde. Man hosfte, durch die unbestreitbare 
Autorität des Generalissimus die seindlichen 
Gewalten zu versöhnen und eine niitzliche 
Zusammenarbeit anzubahnen. Es war eine 
große Täuschung. Ein paar Kunden nach 
seiner Landung in lLasablanea war Petain 
genau ovientiyt ü^r den Empsang, der ihm 
von feit^ des Generalrestdenten vorbehal­
ten war^ Er saßt« den folge,chhweren Ent­
schluß» seinen eigenen Veneralstab nicht nach 
Rabat, fondern in das entfernte M e k-
n e S zn verlegen, wo er in voller Unabhän-
gigkeit arbeiten konnte. Gin paar Tage vor­
her war es übrigens zivischen Lyautey und 

Generall Naulin zum offenen Avist ge­
kommen: der Resident hatte in ostentativer 
Weise seinen Besuch beim Hauptquartier an­
gesagt, und er ließ nach seinem î Psang kei­
nen Zweifel mehr darüber, daß eS seine M-
stcht sei, eine förmliche Jî pektson der Ouez-
zaftont vorzunehmen. General S^aulin sah 
dies als einen Eingriff in seine Rechte an 
und betonte, den Oberbefehl w^ die Verant­
wortung wolle erallein innehaben. Nach 
alledem blieb dem itriegSminî ter PainlevL 
nichts weiter iikbrig, als den Generalresiden­
ten vorläufig in die Heiimat zu berusen, und 
zwar ohne jeglichen jirankoitsvorwand, nack)-
dem der energisch Marschall durch eine auf­
sehenerregende Havasmeldung zu wissen ge­
tan hatte, feine Gesundheit sei nie besser ge-
wessu chls in dieism AujMbljclß, MazIKall 

Lyautey ist gestern in Paris angekommen, 
nnd die ihm nahestehenden politischen Par­
teien haben nicht verfehlt, sofort die Füh^ 
lung aufzunehmen. Herr Painleve hatte mit 
ihm ein paar Stunden später eine wichtige 
Unterredung, um ihm die Notlveirdigkeit des 
einheitliche« iVder?O«ma«dos in Marokko 
klarzulegen. versuchte dabei, die Emp­
findlichkeit des Soldaten dadurch zu schonen, 
daß er als Träger der obersten Gewalt nicht 
General Naulin, sondern Marschall Petain 
bezeichnete. Aber eS darf nicht vergessen wer­
den, daß an Alter wie an Rang Lyautey 
über Petain steht, und es darf nicht wun­
dernehmen, wenn der Marschall grollend aus 
dem Kriegsministerium schied .. . 

Andererseits wird darauf hingewiesen, daß 
es seilbst beim besten Willen des alten Mar­
schalls nicht möglich ist, zwischen Rabat, Mek-
nes und der Front ein volles Einvernehmen 
herzustellen. Die Macht der B ü r 0 s, der 
Generalstäbe, der mMärisc^n und zivilen 
Berater ist vielleicht größer Ks die der Ober­
kommandierenden selber, und hinter ihnen 
stehen die politischen Parteien und eine ge­
wisse Pariser P r e s.f e, die alle bereit sind, 
auf das erste Signal die Generaloffensive ge­
gen die Regierung zu eröffnen. Welche Be­
weggründe hier zum großen Teile maßge­
bend sind, daS zeigt ein von den LinkSblät-
tern jtingst zi-tierte? Beispiel: Im nationali­
stischen „Echo de Paris" führt sÄt Wochen 
ein Roidakteur nomenS Henri de K e r i l-
l i s die heftigste Kampagne gege« den Ober' 
kommandieren^n iif S y r i e n, General 
S a r. r ai Run wird diesem eifrigen Po­
lemiker nachgewiesen, daß er die Hand in ge­
wissen Massen- und MunitlonSgeschäften hat^ 
und daß (!^neral Sarrai»! von den Lief '̂run-
flon des GeschäftSjournalisten nichts wissen 
»vill . .» ^ . 

Dr. Edmund Stinnes bot seinen Arbeit 
tern, da ihm die Banken den Ki«dit gesperrt 
haben, statt des Lohnes Aga-Aktien an. ^ 

Ve'tiinmthek: behauptet, daß Sueida g«fal« 
lM ße«. Meldung» n von drüsiger Seite be­
sagen. daß 2. September <oas Zentruutz 
r vn Cueit a durch di? Drusen beschossen wur« 
de, wsbek die östliche Mauer zertrümmert 
wurde. Nach hartnäckigem Handgemenge 
.nnrde die Festung cingenonmien. 150 Fran­
ziska «N'urden afscngen genommen. Zahlrei­
ches Kriegsmaterial sowie einige Borräte solq 
len erbeutet worden sein. Die Drusen sollen 
u. a. 3 Panzerlvagen, eine Reihe von Revol-
verkanonen und zahlreiche Maschinengewehre 
erbeutet haben. Me w^ter berichtet wird, 
besindet sich eine stärkere Abteilung auf dem 
Bormarsch nach dam Norden. Die Bestätl«, 
gung aller dieser Meldungen ist nicht zu er« 
langen. 

Da« Bovchardement der Rifküste. 

WÄB. Paris, 4. September. (Wolsf). Die 
?l«gence HaivaS meldst aus Tanger ü^r die 
^^a>ge in Marokko, das Bombardement der 
RisslAte dauert an. In der westlichen Zone 
konzentrieren sich die Rifleute und die Tfche« 
balbas in ^ver Gegend von Tetmm. Man er« 
wartet jeden Augenblick neue Angriffe unter 
der Fülhrung des BruderS Abd el Krims« 
Abd Krim hat den Beff l̂ gegoben, das 
Tervain unter allen Umständen zu halten. 

Zürich (Avala), b. September. (Schlu ĵ» 
kurse). Paris 24.30, Beograd S.2L^ Sondv« 
25. N5, Berlin Pwg 15.35, MailanL 
80.75, Newyort 510, Men 73.0V, Brüssel 
23.50, Budapest 0.0V72V, Warschcm 102.50, 
Sosi« .^.75, Bukarest L.55, Madrid 
Amsterdam 200.50, AHen 7.62. 

Zagreb (Avacka), V. September. (Devisen)!, 
Paris SS7, Zürich 10S8, London 27SLV, 
Wien 7.W, Pmy 1«? ein Achtel, Trief» 
825.75, Nowyork 5«^. 
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Die MoWIfrage. 
«euherMgeN des türkischen «»chenministers. 

Der türkische Außenminister Tewfik Rusch-
diiBey sprach in der vorgestrigen Nach-
mittagSfitzung des Völkerbundratvs zu dem 
Bcizicht dier Mosiulkommission. Er führte aus, 
er..kö.Me. Rur sagen, daß die Feststellungen 
der Kommission in geographischer, wirtschast 
licher und volkspsychologischer Hinsicht klar 
zeigen,' daß das Vilajet Mossul zun? türki-
sthen Reich gehöre. Auch die rechtliche Lage 
gche aus dem Bericht klar hervor. Die Tür­
ks! halbe niemals auf dieses Gebiet verzichtet 
Mld sich weder im B<nttrage von Sevres, noch 
im Bertrage von Lausanne, noch in späte­
ren Verhandlungen nüt England jemals zur 
Abtretung înes Teiles des Moffulgebietes 
bereit erNärt. 
In wirtschaftlicher Hinsicht würde das Vor 

bleiben Mossuls bei der Türkei die Stärkung 
des Reiches wesentlich erleichtern. Die Tür­
kei würt>e besser in der Lage sein, ihren fi­
nanziellen Verpflichtungen nachzukommen. 
Der Minister betonte, daß der Bölkerbundrat 
kein Recht befitze, ein M<rndat über ein Ge­
biet zu errichten, das juristisch unter türki­
scher Souveränität^stehe. Vor einem Jahre 
Habe Lord Parmoore zugegeben, dah der 
Irak von einer Verlängerung des Mandats 
nichts wissen wolle. Der Bölkerbundrat soll 
als unparteiischer Schiedsrichter wirken und 
er habe n^cht das Recht, die Hand auf Mos­
sul zu legen. 

 ̂ Französisch spanische iDssensive in 
Marokko. Wie aus Mal)rid gc'Nieldet wird, 
hlvt die MAe!lneine OffenKie ?fran'kreichs 
-nnd Spaniens gegen das Rî  mit eilneni 
<Bomlbardonlent südlich und östlich von M-
chucoma l'vffonnen. Die Ausschiffung der 
sipa-nl.^sischcn und spanischen Truppen ilst un» 
ter dem Schutze swî er Seestreitkraft« im 
iVanqe. Andere spanische Truppen gs^ im 
'.Abschnitte von Melila vor. 

Der 

schalten' hnerden. In Eelce, wo sich der 
Dhvlmifobger zur Ziett befindet, Hverde» gro-
ße FeWchikeiten votl̂ reitet. — 

t. TrauuAG. Am 3. d. M. fand in. PesMca 
die Tvauunig des Herrn ?l̂ am L o t t-
s p e i ch, Villen- und Grundbesitzers in 
P c i f n i c a ,  F r ä u i l e i n  H i H d a  H e r o l d ,  
Lchrerin in Gvaz, im eigenen Heim statt. 
AlA Trauzeuge« fungierten für die Braut 
deren V«ter, Herr Ferdinan-d Herold, Leh­
rer und Billenbchtzer w Gvqz, Kr den Bräu-
tigcml .Herr Franz Dvaiglar, Staitionschef in 
Pesnica. Dom neuvermählten Paare unsere 
lherzlichstvn Glückv-iinsche! —ro. 

t. Ein großer Brand i» Medji«mie. In 
MlLkovm: in Modjimurje (Muvinsel) brach 
vergangenen Mttwoch ^n Brand aus, der 
in w(?l̂ n Stunden 39 Häuser und Wirt« 
schaftsoibjekte einäscherte. Im ^ufe des 
Bauers Navv? verbrannte auch ein vier­
jähriges Kinlo. Den Brand verursachte ein 
siebenjähriyed Knabe, der mit Zündern in 

Nl e r d » t » v v d v k t G « 

in oiWn»! «Njildrke» Äoikn 
bei reiekster »m byi 

(Alsvnt 1^» WM 

der ?!S>he eines Heuschuppens spielte. Der tars, totenbleich, mit ihren Arm-n die tote 
Schaden ist fchd gvoß. allen 23 Be-
fitzem waren nur zwei »m geringe Summen 
verpchert. —ro. 

t. Sine Asfire mit salsisizierten Uisettbahn-
slchrkarte«. In Beograd kam man einer 
Bsnde aus die Spur, welche falsifizierte Vi-
senbahnfreikarten in Verkehr setzte. Soviel 
bisher festgestellt werden konnte, sind in die 
Affäre auch mehrere angesehene Persönlich-
leiten au» Beograd und Zagreb ^rwickelt. 

—ro. 
t. Vrste »fterreichische imtio««le vefliigel' 

aÜLftellung. Der 1. österreichische Geflügel­
zuchtverein in Wien, 2., Prater, Gro^ Zu­
fahrtsstraße W, veranstaltet vom 12. bis 15. 
November l. I. die erste öfterreichische na­
tionale Geflügelausstellung, zu deren Be­
schickung sämtliche Zuchtvereinigungen höf­
lichst Singeladen werden. Die diesbezüglichen 
Anmeldeformulgre sind vom obgenannten 
Verein zeitgerecht abzuverlangen. —s. 

t. Eine Glockenspende des Königs. 
König spendete drei Glocken, und zivar je ei­
ne den pravoslawischen Klöstern in Mana-
sija und Studenci und eine der katholischen 
Kirche auf der Insel BraL. —^ro. 
 ̂ t. Der Geburtstag deS Thronfolgers wird 
morgen, Sonntag, im giainizen Sda-aite feier­
lich bocxangen werden. In allen Kirchen wer-
den aus 'diesem Anlasse Festgottesdienste <vb-

DamoSku». ' 
Nach den letzten Meldungen soll eS den Drusen gelungen sein, bei einem neuen An­

griff auf Damaskus in die Vorstadt einzudvingen und den Franzosen schwere Verlu­
ste beizubringen. ' . ? 

Der Mord in 
Siserfucht einer Mmvea Frau V 

Au, Donnerstag der vergangenen Woche 
^fuhr ein mächtiger Fordwagen 'in langsa­
mer Gangart ilber die Landstrai;«: von LooS 
nach Lille. Er hielt am nächsten Polizeikom­
missariat und der Führer, ein bekannter und 

I Jordwaarw 
tgenMer der bMymVen Äugend? 

.  L i l l  e ,  E n d e  A u g u s t .  

reicher Notar aus KourneS, »erbat den Bei­
stand der Beamten sür sein? Krau, der eben 
ein furchtbarer Unfall zugestoßen sei. Im In­
nern des Wagens fanden die Polizisten zwei 
ausrecht sitzende Damen: die Mutter des No-

Tattin stützend. Mutter mld Sohn gaSe» 
folgende Erklärung ab:  ̂

»Wir woMen im Auto nach LöoS z«r Gna-
deiitapelle, um dort für die Gesundung des 
kranken Vaters z« beten. UuterwegS zeigte 
die Mutter ihrer Schwiegertochter einen 
neuen Revolver, den sie in Tl̂ Sttt-Fer-
rand bei einer jüngst stattgefundenen Pilger 
fahrt nach Lourdes gekauft hatte. Plötzlich 
setzte sich eine Wespe auf die Hand der jun­
gen Frau, sie stieß einen Schrei aus und der 
Schuß ging los: die Kugel war mitten in 
die Schläfe gedrungen und der Tod trat 
fast augenblicklich ein." 

ES lag keinerlei Anlaß vot, die Erklärun-
gen dieser hochgeachteten Leute in Zweifel 
zu ziehen. Aus einer rein professionellen Ge­
wohnheit heraus betrachtete der »ommissär 
die Wunde genauer und entdeckte den verr> 
terischen „blauen Streift" um sie herum: 
Baveis dafür, daß der ̂ chuß m« nSUter 
Nähe abgegeben worden war. Nach der Ä»r-
stellung der Mutter hätte sich die Waffe i» 
viizl weiterer Entfernung befinden ^ssen. 
Eine Weile später gab sle denn auch zii» d  ̂
die Tochter sich tief über den R^dlver ge­
beugt hatte: aber in diesem Falle Hütte tte 
Kugel nicht in wagerechter Linie in die SchlÜ 
fe eindringen können. Nach ein jsaar weite­
ren Fragen des SomissävS, dessen Argwohn 
in hohem Maße erweckte war̂  legte sie plötz­
lich ein volles Geständnis ab: „Joawhl̂ ich 
habe sie getötet. Ewe von uns beiden war zu 
viel auf der Erde. Ich wollte mÄnen Sohn 
und mich selber b r̂eien. Gött wird mir gnä 
dig sein. Ich wählte die Bittsahrt nach Loo», 
um vor meinem Gewissen zu bekunden: die 
Tat geschieht nicht auS niederen Beweggrü«-
den heraus. Ich rettete zwei Leben/ inde» 
ich eins vernichtete." ' ' . 

Der Sohn bestätigte in allen Pun^n. k  ̂
Angaben der Mutter. WA . der Beamte 
ihn die Frape richtete, ob er WN d  ̂Tode» 
seiner Frau will̂  die Mutter nichd lterffW 
che und verabscheue, antwortete er: Das vev-
biete ihm seine Erziehung und die gesellschast 
liche Klasse, der er angehöre. Nach d?r Mo­
ral seiner Kreise stehe die^Mutter. in alle« 
Fällen höher als die Gattw, zumal ihre Ehe 
kinderlos geblieben sei; denn die Mutter 
stellt» die s^milie und daS Geflecht har, 
Frau bloß eine ^NützlichkeitSangelegenheit̂ . 

Durch das Geständnis der Mutter ist zwar 
die brutale Tatsache des Mordes selber a«  ̂
geklärt: nicht aber das eigentliche Motiv deS 
Verbrechens. ES handelt sich, um zp»ei d r̂ 
angesehenen Familien des französischen Nor­
dens, zwei der wenigen alteingesessenen Ge­
schlechter, deren Moralgrundsätze nicht we­
niger streng find als die der Bretagne und 

.Ls/'/zt unc? Auck. .LOSfort» Ua/'tvof'. 7. ^00. 

HM ütt(lAer. 
Noman Woche. 

j04 ' («achdruck 
. Cordia sah ihm mit brennenden Augen 
nach. Der feine Elsenbeinfächer in ihrer 
.Hand zerbrach in tausend Sdücle und mit 
ganz verzerrtem Gesicht stieß sie hervor: 
„Verloren! Aus ist das Spiel und kein neues 
beginnt!" 

Der Regierun^srat war suchend durch die 
verschiedenen Räume geschritten. Hier und 
da saßen beim havmlosen Spiel kleine Grup­
pen in den Zimmern verstreut und aus dcnl 
Musikzimmer klangen Gesang und Spiel. 

Unwillkürlich ging Dietrich weiter, bis da-
Hin, wo er damals mit dem Prinzen Für-
^tenstein-Memmingen die .Herren beim Spiel 
bool̂ achtete. Aber seltsam, er fand daS Ziin« 
mer nicht wieder. Erschreckt sah er sich nm. 
Wo nach seiner Meinung die dic^ Polst'.'rtüre 
gewesen, stand ein hoher Büfettaufbau, und 
darum scharte sich eine Menge ĵ rren in 
Frack und Uniform, um für ihre Damen ei­
tlen Jntbiß zu besorgen. 

Verstimmt und unrnhig schritt Dietrich 
wieder zurück. Umsonst spähte er nach Jobst 
aus. Er konnte ihn ebensowenig wie Leut­
nant Mencke, der doch hier sonst ständiger 
^t war, entdecke»,. Ob Jo^ nicht 
ßzekommeu?, . ^ ^ 

Merkwürdig, er hatte heute, als er am 
Schiffgraben aus dem Wagen stieg, die ganz 
bestimnlte Empfindung gehabt, als Wierde 
er hier Aufschlüsse finden, die er schon lan^e 
suchte, und nun ließ sich alles so harmlos und 
langweilig an! Er schämte sich fast feiner Ah­
nungen. 

Nur daß Jobst nicht hier war, beunrnhlgte 
ihn. Sollte er zu Wilma zurückgekehrt sein? 
Hatte vielleicht noch heute abend eine Aus­
einandersetzung zwischen ihnen stattgefunden? 

Dem Regierungsrat stieg plötzlich das 
Blut heiß ins Gesicht. In denlselben Augen­
blick kam ihm Eggert, der soöben in die gro­
ße Treppenhalle treten wollte, mit bleichem 
Antlitz entgegen. 

„Was ist di denn?" forschte Dietrich be« 
sorgt. „Bist du krank?" 

Eggert schüttelte heftig den Kopf. „Nein, 
nein," wehrte er. „Nur fort will ich von hier, 
nnr fort!" 

„Ist dir was passiert? Mein Gott, du skhst 
ja ganz elend aus!" 

„Ja, die Toten stehen auf," sprach Eggert 
feierlich. „Marlehn Heitmanns, die .schon 
I-ange Begrabene, ist wieder lebendig gewor­
den in der Gräfin Lahrisch. Sie tvar daS 
Gespenst, das uns damals begegnete." 

Dietrich taumelte erschreckt zurück. „Bist 
du deiner Sache so sicher. Eggert?" 

„Ja, ganz gewiß. Die Gräfin gab eS selbst 
zu. Jetzt aber komm, ich muß Lust haben, ich 
erjticke jonjt Kier." . -

Der Diener reichte den Männern die Män 
tel. 

„Wissen Sie," fragte der Regierungsrat, 
dem Bedienten ein Geldstück reichend, „ob 
ein Leutnant von Helliburg unter den heu­
tigen Gästen ist?" 

Der Diener sah ihn erstaunt an. „Ich ha­
lbe mich darum nicht gekümmert. Ich bin nur 
für heute engagiert," gab er zurück. „Ich ken­
ne die Herrschaften nicht." 

„Vielleicht weiß es einer von Ihren Kol­
legen. Wollen Sie nicht einmal fragen?" 

„Das glaube ich kmim. ES sind ^uts nur 
Lohnkellner im Hause." 

Erstaunt und befrenldet sahen sich die bei­
den Männer an. 

„Es ist gut," nickte Dietrich, dann schrit­
ten Sie die breite Marmortreppe hinab. „Nur 
fort," war der einzige Gedanke, den sie beide 
hatten. Erst unten im Wagen schöpften sie 
wieder Atem. 

Sie fuhren durch die StändehauSstraße. 
In Luckes Weinstube e,ltrollte dann Eggert 
dem Freunde ein Bild längst vergangener 
Tage, das Dietrich bisher nur andeutungs­
weise kannte, und vernahm mit Schaudern, 
daß die Gräfin Lahrisch-Tannenhagen Mar-
lchns Mutter war. 

Kaum hatten Eggert Heitmanns und Diet 
rich die Villa am Schiffgraben »erlassen, da 
traten zwei Männer in das Vestibül des 
Hauses, sich vorsicht'ig umschauend und die 
^austüre sorgfältig Ki?Uer M sHlieĵ nd, > 

Ein Diener, der verspätete GSste vermute­
te, trat ihnen entgegen. Der ältere !^r bei­
den Herren mit einem schwarzen Epitzbart 
und forschenden, dunklen Augeu wehrte ihn 
mit einer loichten Gebärde ab und hielt ihm 
eine Metallmarke entgegen. 

„Keinen Laut," wenn ich V?tt^ darf/ ge­
bot er herrisch. „Niemanl» verläßt daS HanS, 
auch keiner von Ihren Köllegim." 
^ Diener verbeugte sich mit schlottern­

den Knien. . » . . 
„Kennen Sie alle RäumLichkeiten ' 

Hauses?" " ' . ^ " 
„Nein, ich bin fvomd hier," stotterte VÄe 

Diener geängstigt. 
„Gut! Sie. können mir a^ Äelkeicht sä­

gen, ob soebm zwei Damen i»>S HauA ver­
lassen hö^n?" 

„Nein, Herr, nur zwei Herren.*' ... 
„Wer war es?" 
„Ich kannte sie nicht!? 
„Waren Sie schon öfters hier?" 
„Ich bin nur zuweilen zur Aushilfe hier 

gewesen, gnädiger Herr!" /. 
„Tragen Sie Sorge," sandte sich' der 

schwarzbärtige Herr an seinen Begleiter, 
„daß niemand das Haus verläßt! Sind alle 
Ausgänge besetzt?" ^ -

„Zu Befehl, Herr Direktor." 
„Gut, dann kommen Sie." 

Mortjetzung lolgt.Z 
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der Vendze. In ihrer gelle ist die Mutter 
noch jetzt davon überzeugt, recht gehandelt 
zu habm. Dem Untersuchungsrichter gegen­
über verweigert sie begliche Au^ge: das 
menschliche, im besonderen das rep l̂blikani-
sche Recht nötigt ihr nicht die geringste Ach« 
tung ab. Ihr« Zeit gehört der Andacht und 
dem Gebet. Dt« Untersuchung durch einen 
Psychiater ergab vollste Zurechnungsfähig­
keit. Ihr Verteidiger vermag aus ihr nur 
eine einzige Erklärung zu ziehen: „Mein 
Sohn ist frei ̂  er wird wieder glücklich wer­
den und seine Mutter segnen!" Ihr Haß auch 
«gen die Tote kennt keine Grenzen. Eise?« 
sucht der alternden Frau gegenübn der ttü-
henden Jugend? Für flch allein kann dieses 
Gefühl sicher nicht zur Erklärung der furcht­
baren Tat genügen. Ein Schwager der jun­
gen Frau ist kürzlich zum Sozialismus über­
getreten, und bei die  ̂Gelegenheit soll die 
samilienftohe Mutter einen entsetzlichen 
Kluch ü>«r die ganze Familie ihrer Schwie­
gertochter ausgesprochen haben. Veiterhin 
gewinnt der Untersuchungsrichter imn»er 
mehr d  ̂ lleberzeugung, daß auch der Sohn 
am Morde, seiner Gattin nicht unschuldig ist. 
Nicht einmal in der ersten Aufwallung fand 
er ein Wort des Zornes über die Verbreche-
rin; er verabredete mit ihr sofort die Er­
klärung des .Unfalles" und fuhr seelenruhig 
zur Polizei. Keinen Augenblick zittert« daS 
Steuer in seiner Hand, und selvst die stärk­
sten Famiiiengefü!̂ e genügen nicht zur Er­
klärung eines sol,̂  Stoizismus. Die auf­
geregte öffentliche Meinung fordert denn 
auch die Verhaftung des Sohnes und ein 
strenges Geviö :̂ in dieser fortschrittlich und 
republikanisch gesinnten Gegend spürt sie in­
stinktiv die Gefahr, die in solch reaktionären 

 ̂ Moralgrundsätzen liegt, und der Mord wird 
allgemein auf daS politische Gebiet übertra­
gen. Der gemeine Mann erblickt darin die 

. uttheimliche Betätigung einer alten Vehme, 
deren Rechtsprechung in Wirklichkeit gegen 
die moderne Sitte und Ueberzeugpng gerich­
tet ist. 

Aus Nad und Sera. 
t. GW« V»ß«hpft««s»spzdE«ie w VEeli«. 

Seit mehreren Wochen werden die südlichen 
Stadtteile Berlins von einer Brandstifwngs 
epikdemie heimgesucht, die die Bevölkerung in 
wachsende Ausrcgung versetzt. B^onders der 
Stadtteil Neukölln ist der Schal̂ atz dieser 
Verbrechen. Jetzt hat die Epidemie, wie man 
sie doch wohl nennen muß, mit ihrer ausge­
sprochenen psychopathischen Natur aus den 
Osten übergegriffen und am 4. d. war der 
Vorort Liechten r̂g die Stätte dieser syste­

matischen Brandstiftungen. In nicht weni­
ger als vkr Häusern, von demn je zwei be­
nachbart und durch ein Eckhaus getrennt 
Pnd, brachen DachstuhlbrSnde auS. ^ei da­
von konnten im Keime erstickt werden, die 
beiden anderen zerstörtm die Dachstühle 
selbst wie auch das darunterliegende 
werk, und wieder erlitt ein Feuerwehrmann 
durch Rauchvergiftung schweren Schaden. 
Der Bevölkerung in Neukölln und Liechten-
berg hat sich eine furchtbare Erregung be­
mächtigt, nachdem fich alle Maßregeln der 
Kriminalpolizei, die ^m außerordentlichen 
Anlaß angepaßt worden find, ttsher als ver­
geblich erwiesen haben. Auf zwan  ̂ Tür­
men Großjberlw'S werden stäMge Brand­
wachen stationiert, die Tag und Nacht besetzt 
find und bei dem geringsten Flammensc în 
Polizei und Feuerlvehr benachrichtigen. ES 
werden Flugzeuge bereitgestellt, die, falls, die 
gahl der Türme nicht ausreichen sollte, einen 
Beobachtungsdienst über Berlin ausführen. 
Die ausgeschriebene Belohnung von 3000 
Mark für d  ̂ Ergreifung der Brandstifter 
wird um ein Vielfaches ers,öht. 

t. ««qe» -̂che 1» An«kteich. Inder 
Gegend von St. EttemkeS ist am Z. d. M. 
abends ein Schwärm fliegender Ameisen 
nt«S«rgegangen, die sich aulf Bäumen Metz-
ten. Die Bewohner mußten Düren und 
Fenlster schließen, um ftch gegen das Ein­
dringen lver Ameisen zu schützen. Sie flo­
gen in 100 Meter langen Schwärmen die 
Loire aufwärts. 

». «UfDespiq  ̂ Auf entsetzliche Weise ist 
auf dem Rittergut Steinbach bei Döbeln in 
Preußen eine Erntearbeiterin verunglückt. 
Die Arbeiterin rutschte nach beendeter Arbeit 
von einem Getreid t̂apel herab und fiel 
hiebet unglücklicherw^e direkt w eine auf­
rechtstehende Heuga'bsl hinein. Die Zinken 
drangen ihr derart tief in den Uttterleib, daß 
es die anwesenden Arbeiter nicht wagten, 
Hilfe zu bringen, um die Unglückliche, die 
wie wahnsinnig schrie, nicht zu berühren, auS 
Angst, ihr noch me  ̂ Schaden zuzufügen. 
Erst der herbeigerufene Arzt befreite die Be­
dauernswerte au'S ihrer entsetzlichen Lage. 
Sie hat so schwere Verletzungen erlitten, d«ß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Di» Luftschiff KataAwvhe ln Amerika. 
SchNdenmo des ewstgen «deilevenven SMer<. — Die An 

Ncht Dr. Sckeoer«. 
Newyork  ̂ 4. Seipitember. Der einzige über-

lebende Offizier Ü^senbaal hat er̂ ärt, daß 
das Luftschiff plöMch in eine mit Ele r̂izl-
tät gelaivene Atmosphäre gelangt sei, daß eS 
nur mit großer Schwierigkeit vorwärts kom» 
men konnte und b t̂ändiig <ibgetricben wur-
de, bis die Mlenkung Kil̂ eter betra­
gen habe. Darauf habe das Schiff versucht, 
auf jeben Fvjll die irördliche Mchtung wie­
der Mvü«ßzugowinnen. Es  ̂in ^ner Höhe 

von l000 Meter ge^sen, alS der Orkan 
plöMch die größte Heftig ît annahiin. DaS 
Luftschiff machche nun den Versuch, in die 
HSHe z»l steuern, um eine swrmfreie Luft-
schichte AU errei-l̂ n. Es ging bis S300 Me­
ter Höihe hoch, plöhlich aber stürzte es ab 
und barst î n zwei Teile. Die Führerkalbine 
wurde abgetrennt. Diesem Umstnmde ift es 
zuzuschreiben, vaß fich alle Offiziere unter 
den Toten brftnloen. Nachdem das Luftschiff 

Ml'iwil̂ erliteisunq de«' AVWvoV« in ANW» 

WMZM 

WM 

Die AkropoliS in Athen, die stolze Hoch-. stellt werden. — Wie man auf unserem Bil» 
bürg des sagenumwobenen Hellas, soll voll? de sieht, hat man mit den Erneuerungsarbi'i' 
kommen in threr alten Gestalt wiederherge-1 ten bereits begonnen. 

der Führung beraubt war, ttieb es noch ei­
ne Strecke von etwa 12 Kilometer weiter. 
Es wurde besticiMg um scî e eiqene Achse 
yedrcht, und zwar mit solcher Schnelligteit, 
daß sich die Insassen nicht mehr feschalten 
konnten. Leutnant Hanley, der nach dem 
Abbruche das Kommando übernahm, hat den 
Ueberlebenden verboten, Interviews mitzu-
teilen. 

Verlin, 4. Septeinber. Dr. Cckener äu« 
ßerte sich einein Mitarbeiter deS „Lokalan« 
zeigers" über die Luftkat<^trophe W All,e-
rita wie folfft: Es erscheint nrir nicht wahr­
scheinlich, daß die „Ghenandv-alh" in der Luift 
entzweigebrochen ist. Ein derartiger Fall ist 
erst ein einziges ^ l̂ in der Geschichte der 
Lnftschilffoihrt zu verzeichiwn tleiiiesen, nnd 
Atvar beim englischen R .38, dein iin Au-
gllst 192l niährend einer stürmischen Fahrt 
über Hüll das Achterteiil aWrach. Damals 
wurde «ber festgestellt, daß die Kv^Kruktion 
für die Ges<^vindigkeit deS Schiffes zu 
schwach »lXlr. Dieser Fehller lcrg der 
„S>hc'nan!dvah" besdimnnt n!M vor. Ich! 
möchte daher anncHmen, >>aß das Sc^sf 
beiml Landen von einer vert^f<^en Bö er-
f<M und aus den Bo^n geschmettert wurde. 

Eckener führte iveiter aus, daß die „Ehe« 
nani>oah" schoin einen UnsM hinter sich 
de, bei dem sie i>hlv Lufttsichtigkeit selbst bei 
schwerstom Wetter beiviesen h<rl>e. Es war 
die Äurmfahvt n-ach dem Losreißen vom 
Nn?ermast. Auf dw Frage, ob die Katastrophe 
auf einen der in Anncrika hömig plötzlich 
aujftretenden Torncsdvs zurückAufi'ihren sei, 
erklärte <5ckeiu?r: Das ist nicht anzuneh-lnen. 
Diese Wirbelstürine hinben stets einen gnnz 
engen Umfang und sind voin Luftschiff aus 
in lveiter Entfernung zu erkennen. Sie kön­
nen umsteuert iverden, ähnlich wie der Tai" 
fun auf lhoher See. 

Dr. Eckener wies daî m darauf An, daß 
man die „Shenandoah" nicht als Schive-
sterschisf deS „Z. R .3" bezeichnen könne. Da» 
Schiff üvvr lmi 3lW0 Kubiikmeter kleiner und 
war mit Pvckarlmotvren ausgerüstet. Es ist 

RichiS«» lo ftin 

aespomitn... 
Kriminal-Novellette von Th. L. Dettlisb. 
4 (Rachdruck verboten.) 

Inspektor PerkinS stand hier vor einer 
schwierigen Aufgabe. Er verhehlte sich nicht, 
daß er «S hier mit einem äußerst schlauen 
und abgesokiüen Burschen zu tun hatte, des-
skn Sl̂ fsinn dem seinen in keiner Weise 
nachstehen dürft«. Doch er war nicht diN? 
Mann, einen einmal in die Hand genomme-
mn Fall gleich im vorhinein wegen seiner 
Verzhckcktheit als verloren zu betrachten; da-

besaß « zuvisl kriminalistische Mhigkeit. 
Tr hoffte und baute auch diesmal auf sein 
gutes Glück, auf seinen ausgeprägt«« Spür­
sinn, die ihn noch selten im Stiche gelassen 
hatten. 

Auf die beiden Diener irgendeinen Bev» 
dacht zu «ersen, dazn hatte er vorläufig kei­
ne Veranlassung. 

PeriknS ging wieder ins Schlafgemach, 
w»hw der ' chtververletzte mittlerweile ge­
bracht worden war und wo sich der Polizei-
arzt noch immer um ihn bemühte. 

,Mie steht's,  ̂err Doktor, h^n wir Hoss 
mmg, de« Mann am Leben zu erhalten und 
zum Bewußtsein zu bringen?" fragte «r in 
leisem Tone. 

D« »O ZMk ßjyL HlNjjMs Mwe. 

„Hoffnung? — Hm — es ist schwer et̂ vaS 
zu sagen. Die Konstitution ist äußerst kräs-
tig, aber der kolossale Blutverlust  ̂
Wenn das Herz aushält — wenn am Ende 
keine Gehirnerschütterung dabei im Spiele 
ist, können wir immerhin hoffen/ 

„Das wäre fatal!" meinte der Inspektor, 
„̂ ne Aussage wäre für die rasche Aufnah­
me der Verfolgung von großem Nutzen. Es 
liegt hier ein äußerst verwickÄter Fall vor." 
Und er erzählte dem PoUzeiarzt den Fall, 
wie er augenblicklich lag. „Jedenfalls wer­
den Sie den Kranken sosort inS Hospital 
bringen " 

„Das dars ich nicht!" sagte der Arzt be­
stimmt. „Ich könnte durch den Transport 
verursachte Komplikationen keinesfalls ver« 
antworten, denn Herr Mlbert schwebt zwi­
schen Leben und Tod. Er muß, vorläufig 
ivenigstens, hier liegen bleiben. Ein tüchti­
ger Arzt, eine gewissenhafte Pflegerin wer­
den hier daSsel!̂  leisten wie daS beste Ho­
spital." 

„Gut, wie Sie glauben, Herr Doktor. Ver-
anllchen Sie das Nötige. Ich werde inzwi­
schen noch das Schreibzimmer einer genauen 
Prüfung unterziehen." 

Im Berein mit seinen Kollegen besichtigte 
der Inspektor nun das Schreibzimmer, wo 
das Verzechen geschah, auf das Peinlichste. 
Er überzeugte sich vorerst, daß die hohen 
Aenĵ r. sehr stark jKlossen und von autz^n 

nicht geöffnet werden konnten. Also mußte 
der Täter durch die Tür gekommen sein und 
sich auch durch dieselbe wieder entfernt l)abcn. 
Wie war es dann nur möglich, daß die 
Schlüssel alle von innen staken? 

Am Schreibtisch lag alles kunterbunt durch 
einander. PerkinS Augen entging nicht die 
geringste Neinigkeit. Seine scharfen Blicke 
fuhren über den Schreibtisch hin, die Finger 
seiner Hand durchblätterten die verschiedenen 
Schriftstücke, die jedoch keinen Aufschluß ge­
ben konnten, da sie nm geschäftlî r Natur 
waren. 

Schließlich wanderten die LuMugen des 
DeteMvS auch in den Papierkorb, in dem 
obenauf, doch schon zerknittert, ein beschrie­
benes Kouvert lag. Perkin« nahm eS. Las 
die unvollständige Adresse, die lautete: 

„Frl. .Harriet Webbing, Zirkus " 

Die grauen Augen des Kriminalisten bliî -
ten auf. Hatte er eine Spur gefunden? Wa­
ren es zarte Bande, die Wildert mit der 
Adressatin verknüpften, und steckte somit ein 
Weib hinter der blutigen Affäre? 

Sorgsam legte er das Kouvert in feine 
Brieftasche. Sein Entschluß, die auf dem Pa­
pier bezeichnete Frauensperson heute noch 
auszuforschen, war gefaßt. Vorläusig mußte 
er hier seine Untersuchung noch niciter fort­
setzen, denn der Umstand, daß der Täter 
vielleicht gar durch das Schlüsselloch entkom' 
mxn sein jollte, ließ ihm doch leine Ruhe. 

Von den Fenstern streiften die scharfen 
Augen des Inspektors die Wände, die Decke 
entlang. In der Ecke bemerkte er nun einen 
schmalen Luftschacht, in dem ein elektrischer 
Ventilator eingebaut und der so schmal war, 
daß ein Entriilnen durch diese Oessnung nach 
menschlichem Ermessen fast ausgeschlossen 
war. Sie hatte kaum eine doppelte -hand­
breite. Oben gegen das Dach zu, war dieser 
Schacht durch eine Glasplatte verschlossen, die 
zum Auf- und Zuklappen diente und auch ei­
nen Handhobel hatte. Sollte hier . . . ? 

PerkinS erfaßte ein ivenig Unnlhe. EL 
ließ sich eine hohe Stehleiter bringen, wie 
sie in Kanzleien und ^reibstuben häusig 
vorhanden sind. Eine solche fand sich am 
Korridor. Gewandt turnte er nach oben und 
besah sich die Situation. Und nun merkte er 
etwas, was ihm das Blut rascher zum Her­
zen trieb: An dem Staub, der sich an dem 
mit grauer Oelfarbe bestrichenen Holz deS 
Luftschachtes angesammelt hatte, bemerkte 
er unM^nelhast Spuren, die darauf hinwie­
sen, daß sich hier jemand — ob Mensch oder 
Tier, liest sich augenblicklich nicht mit Si« 
cherheit feststellen ^ zu schaffen gemacht hat­
te. Der Staub war an einzelnen Stellen 
glatt weggewischt; in der äußersten linken 
Ecke bemerkte der Inspektor einen dunkelroten 
winzigen Fleck, der sich bei genauer Untersu­
chung als Blut erwies. Aber — war eS 
Menschen- oder Tierblut? 

Ki«tlch»»a 
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Der mm ApofioNfche Nuntius in RNInchm 
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Zllm Nachfolger des nach Berlin berufe­
nen Nuntius Pacclli ist der Nuntius Torre 
dl Grossa ernannt worden. Unser Bild zeigt 
ihn bei seiner Ankunft aus dem Münchner 

Torre vi vrossa. 

Hauptöahnhos; neben ihm Ministerialrat 
Fketherr von Stengel als Vertreter der bay^ 
rischen Regierung. 

^ MneriVa n<ich amerikanischen Plänen im 
Auftrag der Marine der tval tun g erbaut 
worden und unterschied sich in sehr wesent-
lichen EinzeHleiten von den ldentschen Zep­
pelinen. 

-cz-
Stächet«»!»» a« Mmibor. 

M a r i b o r, 5. September. 

Was ein Fremder über unsere 
Stadt sagt. 

' Von ein '̂r an,gese?henen Persönlichkeit 
in Vetiw Äikinda, welche des öfteren nach 
Maribor koulint, erHielten wir folgeTioe Zu-
schrift: 

Als Natursor^)er bamme ich des öfteren 
allch nach Mmibor, wobei ich Gelegenheit 
lhabe, die dortigen ^^rhältnisse zu bevwchten 
un-d zu saldieren. Die L îye der Stv!dt ist 
herrlich und bat für j<^en Fremldon eine 
ilivcvofse Anzichunlgskvalft. Dessen «ber scheint 
sich die dortige BevMerun^g gar n^cht be-
wuyt zu sein. Ich. las die îden Artikel 
,/11!«ribyr imd der FromdeWerkeihr" nn^v 
„Mchr SchönheiMnn" iin ihrom gl̂ chätzten 
Nlaitt« und muß sagen, daß ich das darin 
iGescvc^e nur ails eine n l̂de RÄge finde. Er­
lauben Sie mir, daß ich noch einiges hinzu-
Mge, eini-ge gro«^ Polizei- und sanWtSwidri-
ge Fehler, die mir ganz besonders ausyefal-
len sind. 

Wenn man in Mvrivor die Gehwege be­
nutzt, wird iimn stets in SbaulbwoTken ge­
wickelt. Ich machte ltne Booibachtung, daß 
inan es in Marilbor für „vorne^" fitldet, 
hie Staubfehen durch die Fenster auf die 
<^asse auszuklopfen. Aber nicht nur, daß man 
bestaubt wird, auch llngeziefer flVanzm!) 
^wmmt mian als Z^rttpaibe. 

Ein zweiter U-mstand, der mir selbst Pas-
Pert ist, ist die Tatsache, daß einiqe Bewrch-
ner an der verfehrsreichstrn Gtnche es sich 
»ur (vettwhnjhei't «gemacht zu haben scheinen, 
beim Fenster htinaus mvf die Passanten zu 
^spucken. 
! In der SlvitK^ska ulica und an der Ecke 
der GoslPoska ulica s<ch ich om selben Tage je 
einen Waig^ Vvr loom Hause stehen. AuZ 
den Häusern wurde in of^f-enen Körben schon 
zlZjhrender Dünger auf Iien Wagen Verla* 
den. Der Dsmger (Kchricht, MfiMe u^.) 
Muß mindekstvns schon eini'ge Monate in einer 
verschlossenen Grwbe gelegen sein, wo er zu 
Mchven begann, was freilich einen fürchter-
.li<^n Gestvlnf verbreitete. ^ beiden Gassen 
waren weit un'd breit lverpl̂ tet. Ich wun-
derte. mich, Man so eikv-aH in Maribor 
duldet! <^ewö!htt'lich'besorgt in StÄdten die 
)Stvdt.lMdeinde sev^t die Ditngevmî flchr 
unlo geschieht diese en-titveder in geschlossenen 
WlMn o!der bei Nacht, nicht aber 'bei Hel­
lem Taige ttnt> daW noch ain einer so ver-
^^e^rsrei-c^n Straße. 
. iVislleiiZiit sind soilche lmd iivhn'liche Ver-
HMnisse bei der hewilischen Vevölkerunig 
ĵ )on so ein<;ebürge'K, daß ste daran nichts 
anistvißendes findet, einen Fremben aber de-
richven sie höchst peinlich. Eine Stadt, die 
au!f den Fveiuldeiwerkehr reflektiert, muß 
^v«hl trachten, solche Uebelstände unverzüg­
lich abzustellen, was?niit kleinen Opifern und 
bei etwas gutvm Willen auch in Mlribor 

leicht geschehen könnte, 
kins^a. 

I. P. Belika 

Wir verMfentlichen diese Zuschriift in vol­
lem Umfange unb haben nichts mehr hin-
Auzitfügeil. Diese Zeilen bestätigen vollauf 
unsere seinerzeitigen Ausftihrungen, die aber 
leider mir wube Ohren gesunden haben. 

m. Der Geburtstag des Thronfolgers 
wird «uch in Maribor feierlich begangen 
werden. In Maribor findet Sonntag den v. 
d. M. aus diesem Anlafss um II Uhr in der 
Domkirche ein Festgottesdienst statt, an wel­
chem die Spitzen der Behörden usw. teilnch-
nien. Nach dem Gottesdienste -rf)l.gt die De­
filierung der Garnison vor den Vertretern 
der Behörden. Für jene, Weichs an der höch­
sten Stelle ihre Huldigung kund^bei: wol­
len, erliegt im Empfangssalon des Oberge­
spans ein GinschreWöbuch auf. ^ In der 
evangelischen Kirche findet der Festg^tteS-
dienst um 10 Uhr statt, während der Gottes­
dienst in der orthodoxen Kapelle wegen Er­
krankung des Herrn Pfarrers Trbojeviü ent­
fallen muß. An allen Staatsgobüiî en find 
die Staatsflaggen zu hissen. ^ ro. 

m. Trtmung. Heute nachmittags faad !n 
der Domktrche die Trauung des Herrn Alois 
HraSovee, Kanzleileiters in Maribor, mit 
M. LudmNa Lackner statt. Als Trauzeugen 
fungierten tzerr^Franz Brosche für die 
Braut und Herr Josef NovSak für den Bräu­
tigam. — Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

m. EmmgeNschES. Sonntag den 6. d. um 
l0 Uhr vormittags wird in der evangelischen 
Christuskirche in Verbindung mit dvm Ge-
mcin^gottesdienste der Geburtstag Sr. kgl. 
Hos)eit des Thronfe^^ rs Peter gefeiert. 

m. Rette „Srleichteruttge«" i« der Patz, 
und Geldkontrolle. Es wird uns geschrieben: 
Leider sind die eingeholten Informationen 
unrichtig. Reisende mit öfterreî fchem Paß 
dürfen nach den neuesten „Erleichterungen" 
auch nicht einen Dinar mitnehmen. Wie daZ 
praktisch durchführbar für hier ansässige Oe« 
sterreicher ist, darüber hat man kaum nach« 
gedacht. Hier Ansässige haben eben Dinar 
und da man bekanntlich in Maribor an man 
chen Tagen keine halbe Million österreichi­
sches Geld auftreiben kann, so entsteht die 
Frage, wie man dann reisen soll. Es bleibe 
nur noch die sehr oft geschlossene Wechselstube 
am Bahnhofe. Einwechslungen bei Mchsel-
stuben an Bahnhöfen gchören bekanntilch zu 
den lukrativsten Geschäften. Die Bestätigung 
„Hereingebrachtes jugoslawisches Geld" im 
Reisepasse macht allerdings eine Ausnahme. 
Da man aber nach gemachter Erfahrung bei 
der Einreise gar nicht nach dem mitgebrach­
ten Gelde gefragt wird, wird letzteres im 
Paß auch nicht eingetragen. Nach sieben Jah­
ren Frieden ist die^se abermalige „Neuerung" 
etwas erstaunlich und wird gewiß nicht dazu 
beitragen, den so oft erwähnten Fremden^ 
verkehr zu heben. —ro. 

nl. Die Cinforderunq der Steuern. Mit 
Rücksicht auf das Zirkular der Finanzdele­
gation, wonach alle rückständigen Steuern 
bis 10. Septem^r einzufordern sind, hielten 
die wirtschaftlichen Korporationeti in Mari« 
bor, und zwar das Handelsgreminm, oer Ge-
wechegenossenschaftsverband, der Industrie!« 
lt:uverband, der Kaufmännische .Verein und 

der GenMbeverein eine Konferenz ab, in 
welcher t, l̂offen wurde, an die Finanzde­
legation das Ansuchen zu stellen, den Termin 
mindestens »m 1 Monat zu verlängern, da 
cS angcstchts der toten Saison uird der all­
gemeinen Stagnation im Handel, in der In-
dustrie und im Gewerbe vollkommen unmog-
lich ist, die ho-rrenden Steuern zu begleichen. 

—ro. 
m. Fregoli «ettW und Fatim«. Wie wir 

schon berichteten, gab Herr Retta vor fünf 
Jahr^ hier seine Lorstellungen, welche ihm 
durch seine Glanzleistungen ausverkaufte 
Häuser brachten. Diesmal bringt das renom­
mierte Mnstler^aar zwei gänzlich verschied '̂ 
ne, reichhÄtige Programme, aus wellen die 
?^arifer Presse besonders die phänomenalen 
okkulten Darbietungen, die Experimente in 
der Gedattkentlbertragung und Mentaltele-
palhie lobcnd hervorhebt. Seine geheimviZ-
vollen ZaM:rauffishrungen orientalischen 
Ursprunges, wie z., B. der Goldfischfang in 
der Luft, die durch die Luft nach Okitto schwe 
bende jtligel, die indischen Wunderröhren 
und die Mysterien des Orients, bei welchem 
mystischen Akte allerlei Gegenstände, wie 
Filsche, Kasten, lebende Tiere usw. aus 
der Luft ers în^, durch die Luft wandern 
und wieder ycri'chwinden, halten die Zu­
schauer im f^t^en Banne. Als wunderbarer 
Bauchredner ist Herr Retta schon von frü­
her her bekannt und ist sein „Rudi" noch im­
mer 7 Jahre alt und ulkig. Da sich der Kar-
tenvorver l̂tf sehr lebhaft gestaltet, empfiehlt 
es sich, rechtzeitig für die ain 7. und 8. Sep­
tember im Götzsaale um 20.30 Uhr stattfin­
denden Vorstellungen, die Karten in der Mu­
sikalienhandlung^ ö s e r oder in der Pa­
pierhandlung B r î 8 » i k zu besorgen. 

m. Die Papier, und Buchhaudlungsn a« 
Feiertag geî uet! Voün ^ndelsgremimn 
in Marilbor wird uns mitgeteilt, ^ß die 
Buch- und Papierhandlungen am Djenstag, 
den 8. d. M. (Feiertay) offen schalten wer­
den können, damit den Schülern der Ein-
kauf ermöglich» wird. —w. 

m. Uebermchme der Uw»okut«rs?a«zlei 
de» verstorbenen Herrn Dr. H«»aS. Die Ad-
vvfaturskanglei bes verstorbenen ^rrn Dr. 
Heinrich Haas wuWe'vom gewesenen Se-
naWpräsidenten Oberlandesgerichtsrat i. P. 
Herrn Alexander Ravnikar übernommen. 

m. Sine seltene Iagdirophile«.Gau«lung  ̂
In MaHsr,, befindet fich eine seltene und 
wertvolle Ia^trophäen-Sammlung, die nun 
käuflich geworden ist. Sie stammt anS dem 
Besitze eines Aristokraten, der flch vor Jahr­
zehnten als Afritajäger besondere Mühe gab, 
das Seltenste dieses Gebietes zusammenzutra 
gen. Darunter befindet stch z, B. daS Ge­
hörne der blauen sowie der Oreby-Antitope, 
die heute bereits als auSgestor^n gelten. 
Von den LH StÜckm gehören 16 Trophäen 
allelin dett Aytilopen an und da jede in Afri­
ka vorkoWnende Spezis in einem Exemplare 
vorhanden. Es ist unbedingt ein großes Ge­
wicht darauf zu legen, daß diese einzigartige 
Sammlung nicht ins Ausland wandert u. wä 
re alles d»ranzl»setzen, daß sie unserer Hei­
mat erhalten dloibt. Diese ganz seltene Samm 
lung würde einen außerordentlichen Wert 
für unsere staatlichen Sammlungen haben. 

Alle Stücke sind fachgemüb'Mpa ĵt und 
konserviert, daher die Sainmlung einen ble/-
benden, ja geradezu steigenden Wert hat, 
seltener die Tiere dieser Gattung werdest. 
Diese großartige, einzig dastehende Samm­
lung kann mit !i00.0V0 Din. eî orben wer­
den und können nähere Auskünfte in der Fa­
brik für Maschinenbau und Meö^nik, WizjcA, 
FranöiSkanska ul. 13, eingeholt werden. 

m. Das neue Statut über die Gc-:- und 
S» jseeh^ufe? ist im letzten'Ämtsblatte ver« 
lautbart. (Nr. 83.) Alle Interessenten wer­
den darauf aufmers-am sftniacht, daß sie in­
nerhalb^^" 6 Monaten îe Lokalitäten ent­
sprechend Herrichten müssen, widrigen l̂ls ih 
nen die Ausübung des Gewerbes eri ^gen 
wird. ' —^ro. 

m. Der Pharmazeutenkongreft in Mari­
bor. Der diesjährige Pharm-äizeutî ngreß 
in Mari'bor tagt vonl 6. bis 8. September. 
Die Hailptsitzung findet Sonntay im Rah-
hauSsaale statt. Der feierliche KvmmerS 
wî  a>nl ?lbcnv im R îstaurant „Union" ad. 
gehalten. Fi'ir den Kongreß, zu dem bereits 
<UlH allen Teilen unseres Maates sowie auS 
Oesterreich Delogierte eingetrosien sind, 
herrscht in Fachkreisen regste» Interesse. —s. 

, 

m. Die Sanzlei des HandelSgremium» für 
Maribor-Umgrbung befindet flch ab 1. Sep-
telnber in der Bctrinjska ulica 4. 1. Stî  
(bishcr Aleksandrova eesta 64). Die AmtS-
stunden finden jeden Mittwoch und SamS« 
tag von 9 bis 12 Uhr (niit Ailsnahme der 
Feiertage) statt. ^ —ro. 

m. Stu Maribsrer i« Zageed besiohleu. 
Der Eisenbahnrevivent BiAo Raser fuhr 
vergangenen Donnerstag nach Zaigreb. Bei 
der Antunst in Zagreb verschwand sein 
HaMiiSoiffer mit einer Uhr und verschiedene» 
Kleidern. Vom Diebe se^t jede Spur. 

^ro. 
m. Ein rVtselhafter Lchn  ̂ Als der ge­

strige Wiener FrÜhzug von St. Jlj gegen 
Spielfeld fuhr, fiel an der ölstexrekhischen 
Grenze oin ^uß, der offensichtlich gegen die 
auf loer Lo'k>o«motive befindlichen Personen 
gerichtet war. Die Kilget zers«!̂ ug die vor­
dere Scheibe der Lokomotive unS» ging knapp! 
am Kopse des LoikoimotMührerS vorbei« 
Den rätsellhaisten Schützen kdnî  maN biHe? 
noch nî  ausfindig nmchßn,. ,o^vohl ihn 
sowohl die jluigosimvischen, ails auch dje Sster-
reichischen Behörden eifrig' suchen. —ro. 

m. Verstorbene i« Viaribor. 1. Septen». 
ber: Dr. Reiner Michael, 8l Jahre, Gre« 
goröiöeva uliea LV; LöflZĵ î , 
Jahr, Arbeiterskind, KoroSka eest«^ 18; AgneS 
Roienevet, 36 Jahre, Acheitexin, ÄmjSova 
uliea 8; Johann Siker, 7? Jahre, Arbeiter, 
Krankenhaus. — 4. September: Marie 
Schifko, 51 Jahre, WeilchhauerSgattw, Po-
bretka cesta 13. 7-m. 

m. Wetterbericht. Maribor, September, 
8 Uhr früh: Luftdruck 7S2, Barometerstand 
74V.5, Thermohygroskop S, Mazimaltem-
peratur -s- 13, Minimaltemperatur 9.V, 
Dunstdruck 10.5 mm., Wintirichtung W, Be­
wölkung Riederschlag 6. —kor. 

m. Nene Kurfe für MlchWfchreideu, 
flowenische uud deutsche Ste»>graPh>» ss-
wie VuiMltuug beginnen «u Ver Privat-
^ehranst^^ 

KatdoMentag in 

W»M 
U 

Das feierliche Pontlfikalamt. 

Zum ersten Male seit ihrem Bestehen tagt 
die Generalversammlung der Katholikeil 
^utjchlonds in der Kauptjtadt Württem­

bergs. Auf einem öffentlichen Platz der 
Stadt fand unter Beteiligung vieler Tau­
sender eine ergebende Aeiev ĵ t. 
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I. OktlBer 1925 un^d! dauern vier Monate. 
Einschreibungen und Prospekte im Spezial-
gfschäft für Büromaschinen Ant. Rud. 
Ll'iiat  ̂ Co., Maribor, nur Glovenpa «li« 
Nr. 7, Telephon l00. Keine Mliale! 10287 

* Das Glück sucht Sie! Verschaffen Eik 
sich Lose! Eff '̂ktenlotterie des „Narodno kul̂  
turno drudtvo" in Mala Net l̂sa. 3(X) Ge­
winne im Werte von 15.500 Dinar. 1 Loe 
kostet nur 5 Dinar. Kaufet und bestellt Lose 
sofort bei „Narodno kulturno druZtvo" in 
Mala Nedelja bei Ljutomer. Marke im Brie 
fs bei.^nleqen! 85-1I 

* Radio! Wie aus dem hcutigvn Inserate 
ersichtliich, ivurde in Mvribor eine Ver­
kaufsstelle ftir sciinlltliche Nndio-bestandteile 
sowie Äpparatc. eröffnet. Wie uns mitge-
teilt wiöo. sind d«!? Itvei- und DreirNhren 
„Ähipton"-Appar'ate eine vor.züqliche Type 
ill'uc'ster Kioirstruiktion. Mit diescn Replex-
^Ipipavaten kann nian alle europäischen Sen-
destationen rein und lnut empsank^en. Um 
auch nichtvermöqenden Fain'ilien die Mög­
lichkeit zu schliffen, eine (mgvnehlme häuS-
lkchc Nnterih'altun.i M haben, wnr<de der 
Pre-is fj'lr die Anlaqe mit 43lX) Dinar 
!f'."stqese>tt. Nun hoffen wir, dab das Radio, 
das scl)ÄN in anderen Staaten so flroßen Auf-
scl̂ wnnt^ genominen h>at, mich in unserem 
St'H.crte recht viele ?bnihänger und Freunde 
finden wird. 103t>4 

* „Bnddha"-Tee auf der Ljnblsanaer 
Messe. Besuchen Sie Pavillon tz 4qz—4N.'). 

9Mf; 
m. Der bekannte Schreibmaschinenfach-

wann Ivan Legat, Maribor, Vetrinjsla ull» 
ea stellt auf der Messe in Ljublsana mo­
derne K'anzleimaschinen aus. Besuchen Sie 
den Messestand E, 24, 2S. »887 

* Legitimationen slir die Herbstmesse in 
Vfubssana zu haben tu der Buchhandluuq 
B. Weixl. 10201 

* Zttub-Bar. Tälilich Konzert Pepo Win-
terlinltev. Ermcis îcite Preise. 10380 

» Cafs Stadtpark. Tätlich Kouzert von 
11 bis 21 Uhr. Eonntass und ^seiertac^ auch 
uachniittas^s von 17 bis 10 Uhr. Sonn- und 

(bei schöner Witterung) Gefrorene?. 
10110 

* Restauration Nnlon täglich Konzert des 
Quartettes Richter. Eintritt frei. 10232 

* Haldmidl's Restaurant. Heute Samstaji 
bei s.'der Witterung und freiem Eintritt 
Abendkonzert. Sonntag ?^rüh- und Abend-
tonzert. Erstklassige Kapelle. I0.M 

NoGriMen aus Vtut. 

p. Eine Attraktion für unsere Gtadt. Wie 
wî bereits in einer unserer letzten Nummern 
bcrU)let^n. gastieren am Samstag den b. u. 
CiMntag den K. d. die berühmten Zauber­
künstler Freaoli Retta und Fatima in unse­
rer Stadt. Porstellungen finden an beiden 
Tî qen im cirosM Saale des Vereinshauses 
statt. Ta die Vorführungen nur streng wis­
senschaftliche Arbeiten unter ärztlicher Kon­
trolle darstellen und fürwahr für unsere 
Slc:dt eine seltene Sensation lnlden. wolle 
nienwud don Vesnch dieser sehenswürdigen 
Veranstaltung versäumen. 

p. Weitere Todesopfer des heurigen gewit» 
terretchen Sommers. Schon mehrere Male 
hatten wir im heuvigeu Somnn'r, der außer­
ordentlich reich an h<'ftigen (^)e^.vittern ist, 
Gelelienheit nb^^r todbringende Blihschläge 
zu berichten. Besonders fiirchtbar wütete ein 
(Gewitter Ende de-^ voricien Monates auf dem 
Drallfelde nnu^eit von Sv. Lovienc. Das 
Banernniädchen Maria Kmetec aus Hajdi-
na, welches auf einer Wiese beschäftigt nar, 
wurde vom Vlî e getroffen und auf der 
Stelle getötet. M^enso erging es einem ge­
wissen Eagadin. N '̂hrere Personen wurden 
von Bllî -^schlägen mehr oder minder schwer 
verlelU. 

p. Die Hühnerjagd wurde bereits cröfsnet. 
Befürchtttnî en, die unsere Iägevwelt an-

fanlis hegte, haben sich glücklicherweise î icht 
erfüllt. Das giinstig<^ Frühjahrswettcr hat 
I'den Wildstand einen günstigen Einflns', 

- .l>.nl't. Nel'hühner s îbt es stellenweise r«!6.t 
' I»'. Im Reviere eines bekannten Waid-

'nneo wllrden bererts über 100 Stik! zur 
'.recke get'racht. 

virkt mlt kolo«i«1ew Lriolkze aul 
l̂ oetimSniier» unck ersten j<«>p»ilt»ten «nel-

I -,nnte5 Littel .^Ir. Vollkom-
iNen unscNttällc!,! lislolxe nacdxevteAeul LktUtit-
ück in allen /^>ioNieken unck Vroeerlen. Lrieuzt 

?d»rm. l̂ nvosstortum löu. v. VIlt«n. 
Ulc» 204. «756 

voltswirWast. 

Der juaoNawIsche Setketde-
SrpvN lm Lichte veö Fracht-

und ÄvNtarises. 
(Von unserem Korrefpond?'t7n.) 

B e o g r a d, 3. September. 
Vor eknis^c.'. Wochen fand in Be?^ -ine 

Enquete der LandwirtlÄiaft'̂ aenossenschaften 
statt, in welcher sehr scharf zum nenen Zoll­
tarif Stellung genommen wurde. Bei diesez î 
'.'lnlcif^- wies man darauf hin, dî  Heu-
ril̂ e jugoslawische G^.'treideerntc eine Rekord­
ernte sein werde u. me.n sich des^a'̂ b bei­
zeiten um Absatzmärkte nms('l"'n nlüsse, zu­
mal dieses Jahr zum ersten Male seit dem 
Beginne des Weltkrieges wieder Rußland 
Getreide exportieren wird. Es wurde die For 
derung nach vollständiger Aufhebung der 
Ausfuhrzölle für Getreide und Mehl laut, 
der dann auch später Folge gegeben wurde. 
Auch die jugoslawischen Exporteure nahmen 
zur kommenden Kampcigne Stellung und 
wiesen bei. dieser Gelegenheit auf mehrere 
Umstände hin, die hente die Eirporttätigkeit 
in Jugoflaiwien bedeutend erschlveren. 

Der Generalfekretär des Verbandes der 
Exporteure Dr. Prohaska schilderte bei einer 
Versammlung des Verbandes die Lage des 
jugoslawischen Getreideexportes im richtigen 
Lichte, ohne irgendwelche Schönfärbereien, 
und wies auf die möglichen Folgen hin, die 
für den Staat aus einer verunglückten Er­
portpolitik erwachsen könnten. Er sagte un» 
'er a '" 7.IN, daß, solang? ir . ^:aat a»» 
80 Prozent Bauern b'st^hl. wir unbedingt 
et^?ür^.'?litisch denken und unseren Est î rt 
r '̂n Aprarprodukt.'?! r.in allen lästigen Ft.j-
se>u f^^sreien müßten, die h?ute sein^ Ent« 
wi,?..-in:i so schwer sch'«i'''.'»..i. a.lrnl sind 
es zwei Dinqe, die den Exporteur.'n am 
f)erzen liemn. Das erste i?ud die Frachtsatz" 
der Donanschiffahrtsg.'iellfchaft und das 
zweite die Zollstundungen. 

Was die Frachtsätze anbetrifft, sei gleich 
hier gesagt, daß wohl ?aum irgendwo so ci-
ne Anarchie und solche Kopflosigkeit in den 
Sätzen besteht, als gerade in den Frachtsät­
zen für Wasiertransporte auf der ganzen 

Welt. Wir erleben z. B. heute, daf; die 
Fracht pro Tonne von Hamburg nach der 
Levante auf dem Wasserwe îe via Gibraltar 
weniqer kostet, als von Triest dahin, cboohl 
der Weg von .Hamburg dahin n^ehcer'̂  Ma­
le weiter ist. Aehnliche Verhältn '̂l' herrschen 
auch auf d.^ Donau. Wir e^^portiere i doch 
r'esiqe Men<^ '̂n qerade von Getreide auf dem 
Wasserwege nach Oesterreich mittelst Schlep­
pern und unsere Schiffahrtsgesellschcift rech­
net für die Tonne Fracht von Pcinkcvo biZ 
Wien Din. 310, während die Rumänen für 
die Tonne von Braila nach Wien, also für 
eine bedeutend läniiere Strecke, nur 4.7 Dol­
lar, d. i. Dinar 258..^0, rechnen. Nun hof­
fen di? Exporteilre. das; die R.'qierung, um 
ihnen Konkiirrenzfäbiqkeit zu belassen, aach 
die svrachtsät^e auf den Schiffen ermäfzig"n 
wird, wie sie es bei den Eisenbahntarifen ge­
tan hat. Denn wenn in dieser Hinsicht keine 
Abbilse aeschaffen wird, wird die Getreid.'-
ansfuhr l'iber Braila, die dermalen schon 
gegen 30.0lX) Waggon beträgt, weiter an­
wachsen, weil auch der Wasserweg bis Braila 
NM 230 Dinar billiger ist als der Frachtsay 
z. B. nach Finme. 

Der andere Fall betrifft die schon im Frie­
den gebandhabten .^ollstundungen. Di? heu­
te gefeklichen' Zollsätze sind seit der Einfüh­
rung des nenen autonomen Zolltarife? um 
30 bis IlX) Prozent höher als vorher. Des­
halb hat auch der Exporteur und noch mehr 
der Importenr stets siroste l̂ c'ldsummen not­
wendig, um einlangende Warensendungen 
frei zu machen. Bei der beute herrschenden 
Geldknappheit stös^t nnn der Auf-enhandel-
treibende bei der Beschaffung des notwendi­
gen Geldes oft anf fast unüberwindliche 
Schwierigkeiten, weshalb man erreichen will, 
daß das Finanzministerinm gefsen entspre­
chende prima Garantien 5?ollstundungcn bis 
zu 3 Monaten geumhren soll. 

Allgemein bearüßt wird aber von diesen 
Kreisen der Abschluß des Handelsvertrages 
mit Oesterreich, weil dieser durch die gün­
stige Umgehung der ungarischen Konkurrenz 
zustande kam. Daß bei diesen Verhandlun­
gen das nackensteife Ungarn empfindlich ver­
lor. zeigen die Canossagänge der Ungarn 
nach Wien, vio sie e'ne Wiederausnahme der 
abgebrcr'enen Verhandlungen mit Oester­
reich erbitten wollen. 

Za, ia» so ist es. mein Pvppchen! 

Wenn man Hoden vill̂  datz die >VSsche 
glänzend veib wird und einen angenehmen 
Seruch hak, mutz man beim ^Väschen immer nur 
die „Tasella-Selke^^ gebrauchen, vie Sazella-
Seike ist das beste heimische (rzeugnis auk diesem 

Sebiele. 

die Minute gebundenen ZeitungSarVeK nicht 
ganz leicht ist. Es «ück« geî ß weniger kri-
tifiert werden, wenn alle ZeitungSleser ei» 
nen Begrisjs v-on der Arbeit HStte», die ßue 
Fertigstellung eines Blattes erforberldch vst« 

t. Der Baum als Streue. Seit kurMN be­
findet sich im Pariscr „Jardin deS plantes", 
dem dortigen Zoologischen Garten, merk­
würdiger Strauch, ein junger exotischer 
Baum, der von??atur aus die NginschaftL» 
eiuer Sirene besitzt. Seine Blätter find selt­
sam gekrümmt und von Löchern durchbohrt« 
Bei leichtem Wind hört mon nur ein lei­
ses Flüstern und Murmeln weicher Flöten­
töne, die mit wachsendem Wind stärker und 
höher werden, bis der eigenartige Baum im 
Sturmwind wie eine Sirene heult. 

t. Schitne Beine gesucht. „Haben Sie schö» 
ne Beine? Schlanke Fesieln? Eine gute Fi­
gur? Haben Sie" usw. ... So fragt zwei­
mal pro Tag durch den Rundfunk der Re­
gisseur eines Newyorker Operettentheaters, 
um seinen Stab an hübschen Girls zu ergän­
zen. — Die guten Mütter Newyorks sind 
über diese Funksendung keineswegs entzückt, 
sie empfinden sie als eine ernsthafte Gefähr« 
dung des ruhigen Familienlo^ns, den wel­
ches junge Mädel findet nicht, daß eR schbne 
Beine, eine gute Figur uisw. hat, und welche 
romantische Jugend fühlt sich nicht hingezo­
gen zu den Brettern, die die Welt bedeuten! 
Die Mütter von Newyork haben deshalb vov 
den Behörden eine Funkzensur gefordert. 

t. Einer, der keinen Kragen mehr triigt. 
Wenn man amerikanischen Blättern Glau­
ben schenken darf, so ist in San Francisco 
zurzeit eine lebhafte Bewegung im Gange, 
die auf die Unterdrückung des Herrenkragens 
abzielt. Natürlich hat sich zur Unterstützung 
des Feldzuges gegen den Kragen auch eins 
Liga gebildet, deren Präsident ein Dr. Scan­
land. der Leiter einer dortigen Irrenanstalt, 
ist. Der Arzt hat sich allen Ernstes mit fol« 
gender Erklärung an die Oeffentlichkeit ge­
wandt: „Es befinden sich in Gefängnissen 
und Irrenhäusern viele Unglückliche, die ih­
ren Verstand verloren haben infolge der un­
sanften Berührung, die ihr Kopf beim Eu­
chen des stets unterwegs befindlichen Kr«»-
genknopfes unter Kommoden und Tischen er­
litt. Wenn sich diese Dinge jahrelang wieder­
holen. so kann es leicht vorkommen, das» daS 
Gehirn durch die beständigen Erschütterun­
gen und Stöße Verletzungen erleidet, die den 
Irrsinn auslösen. Ich werde deshalb von 
iet^t ab nî  'nehr Kraaen tral»ef- " 

Spott. 

Sportprooramm für Soantao. 
In Maribor: 

10 Uhr: Rapid 3. Jugend gegen Merkur 3. 
Jugend. 

IS Uhr: 1. SSK. Maribor gegen Z^S^. Her­
mes tLjubljana); Sndstnale NM den Po­
kal des LRP. 

In LjMjan«: 
TSK. Merkur (Maribor) gegen Sfl. Pri-

morje. 

am»«. 
t. Wann ist eine Zeitung drucksehlersrei? 

Dieses ilnmer aktuelle The?na und «rstre-
benÄwerte Ziel wird neuerdings in der Ta-
igeSpresse erörtert und t>abei folgende For­
iderungen erneut aufgestellt: Eine Zej-tung 
ist nur druckfehlerfrei, ivenn 1. der Verstisser 
oder Einsendier das Richtige geschrieben, 2. 
das Richtige mich deutlich geschrieen, 3. der 
Setzer in alle Fächer des Schtaftens lauter 
richtige Buchstaben abgelegt hatte, 4. die 
richtigen Buchstaben greift, 5. sie richtig ein-
sedt tPunkt L bis ü galten für Handsatz, an 

ihre stelle tri'.t l?e' der Setzma'chine das 
r!ch:i?e '̂ ippcn «.?? Blkchstl̂ 'ben nud das rî »-
tige Fallen), 6. der ^?vrrektor die Korrektur 
richtig verbessert, 7. die U^Perprüfung rich­
tig gelesen wird, 8. wenn in der Uel̂ erprü-
fullg etiva noch vorgefundene Fehler richtig 
verbessert wevden, 9. wenn den Betreffenioen 
Zeit hierzu gl̂ l̂afsen wird, 10. wenn noch ein 
Dutzend andere Uiinistände sich ebenso glück­
lich abwickeln. Und da nun zirin Beî spiel 
eine achtseitige Zeitimg etwa 2l)0.0(10 Buch-
st'aiben enthalt, so müssen sich jene günstigen 
Nttl'stäude elwa 3V^>.0lX) uml U'iederholen, 
weim die Zeitung fehlerfrei fein soll. Man 
wird zugeben, daß dies bei der L>ailt der an 

: Eine Neine sportliche Sensation. Sollttz 
Sonntag, den 13. d. M. der Wettergott bes­
serer Lonne sein, dann sehen die Old boyS 
Rapids die ollten Kämpen ^s S. K. Ptuj 
als Gegner au!f ihrem Platze. Diese erprob 
te Mannschaft wird alle ihre Kraft ausmie­
ten, um Rapit» eim! harte Nuß zu kliacken zu 
geben. In t̂ n Reihen des S. K. Ptuj triti 
der gewiß noch w Erinnerung stehende Noal-
mann Murto, vulgo Luva, auf, t̂ r !9lA in 
der „Horikan" (Graz) Steiermark repräsen« 
tierte. Mit Rosmann Osk<rr und Nvjko Vi­
sa siuden wir die Verteidigung der leider 
schon fast vergesienen „Sckitlvarzen Elf" aus 
Ptnj. Die Deckung, die cxurch Vreöiö, dem 
früher be»k>annten ungarischen Provinzre« 
präsentanzspieler, dann durch HanS Pirich, 
dem Sensativnsspieler der „Gerinania" und 
durch Bobok Wenzel, dem einstigen Fußball-
könig des „Sloivain" sWien) vertreten ist, 
dürfte 'den Clou der M-annschaft bilden. Au^ 
der Sdürmerreilhe wären noch Woidi-tsch Ot« 
t»k<rr, der „Uridil" eiltstigen .Petovî ", 
Willy S«nnel:schein, der technische Geißt de  ̂
Mannschaft, Otmar Samuda. st«>annt 
Abeles", der Davonläufer der Mannschaft, 
alle drei Gn'mder des Klubs, außerdem ^n5 
Schuster, den die „Ostmark '̂ (Wien) «mf ih­
rer Durchreise als Awotten Kutan kotzî rn 
wollte. un«d schließlich .Herr Oberltndwer, 
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SeppeNn-Sedenkfeler in 

«onftmi». 

Anläßlich der '̂ üjährig^n Wiedürkehr des 
Aufstieges des ersten Zeppcliil-Lilftschiff '̂L am 
2. Juli IWo fand in Friî drkliöhcifzn cine 
Gcdenkscicr statt, die am Tenkmnl des Gro-
f.'n Zcppcl'p. ihren Mschlu^ f':i-.d. 

öefsen Durchbrnch lochl allen in Crinneruns, 
sein wirb, zn ern'ülhncn. Da man ldie be-
i>ä!hrten K'äiMlpfer mif der weiten Reise kei­
nen Unannehmlichkeiten aussehen ivill, wer­
den sie von cin<^m lx'kannten inter'Miliona. 
len Neis<"Mlarsch'asl bec l̂eitet werden. Mit 
oem Training der Ädannscl>a5t nmrde der 
befanttte englische Trainer VhaNall b '̂traut, 
der gestern erst ans der Tchw '̂iz hier zn ei­
nem längeren Solmmemufent^-alte einqetrof-
!fen iist. In hiesigen -^.ponkreisen herrscht dos 
regste Interesse, was einen starlen Zu'trom 
»es Publikums envarten lcistt. îe Mann-
schast trifft am l3. d. M. mn Uhr in 
Mlnibor ein. 
: Der Endkampf um den Potal des LNP. 

Morgen Sonntag, gelangt in Äiaribor uin 
16 Uhr der Endkampf um lvcn Pc'kal des 
Fustballunterverbandes in Ljutiljana zur 
Austrac^ung. S. T. K. Mari bor und 7.. 
G. K. Hermes sLjMjana) treffe^n sich zu 
diesem bedutenden Wettspiele. Da beide 
Mannschaften alle Kräfte aufbieten werden, 
um den Pl>k!al zu erwerben, darf man auf 
ei-n spannendes und interessantes Match qe« 
lfaßt sein, ^n l̂ iesiqen Sport kreisen herrscht 
für das Wettspiel d<!S größte Interesse. 
: TM. Ä '̂erkur. Morgen Sonntag den 6. 

d. findet in Lsublsana ein ^reundschaftswett-
spiel mir dem dortigen Primorse, mit 
dem Beginne um II; Uhr statt. (5s baben sich 
um 5 Uljr früh am ^^auptbi'hnhofe einzu­
finden: Tschertsche, llnterreiter^ Pe^ar, Mal-
nar, Kriftl, Bauer, Pollak, Löschniqg All'ert, 

Skalak, Löschiligg Laslo, LuneSnik. Reserven: 
JmenZek, Wistan, Reisebegleiter Peheim. ^ 
llm 9 Uhr vormittags tritt in Maribor die 

. Neserve in nachfolgender Aufstellung geg.'n 
' 1 Maribor-Reserve an: Arlatt» 3, Kmigoc, Vo-

- grinec, Otrokar, BarloviL, Semen, Wagner, 
»itosoll, Maröinko I, KovakiL, MarLinko 2, 
Reserve: Arlitti 1. — Um 15 Uhr nachmit­
tag? treffen sich Jugend 1 und die Iugünd 2 
des.ÄÜ. Ptnj als Borspiel zum Pokalnwtch 
'Maribor-Hermes. 

-

VerelnsnochilAten. 

v. Arbeiter-Radfahrerverein, Zentrale fiir 
Slowenien. Sonntag den 6. d. um ^5 Uhr 
riih Pereinspart îe nach Muta. Die Sport-

koll(!gen werden ersucht, sich vollzählig zu be« 
teiligen. — Der Ausschuß. V Z2.Z 

v. 1. Mariborska lovska druZba veranstal­
tet am ij. September l. I. (im Falle ungÄn-
stiger Witterung am 8. September) im Gast-
s)anse des Herrn Mandl in Zg. Radvanje 
<'in Gartenfest mit reichhaltigem Belusti-
gnngsprogramm. Schlitzen und Kegelschie­
bern bietet sich günstige Gelegenheit, schiene 
Beste zu erobern. Musik, Tanz, g^ter Wein 
und geschmackvoNe Küche werden jung und 
alt erftenen und die Alltagssorgen vergessen 
lassen. Ab 14 Ub" 'lon der Belika kavarna 
Antovertehr. Dc. der Reingewinn armen 
Schulkindern zugedacht ist, bittet um zahlrei­
chen Zuspruch — der Festausschuß. B.2I3 

v. Die Freiwillige Feuerwehr von Stu-
denci veranstaltet am 6. d. M. tnr herrlichen 
Btwmk^arten de«? Herrn Ztumpf In Ztudcwi 
ein Fest, verbunden mit Sptî eniveihe. Das 
Fest bietet verschiedene Beluftigunzzen, die 
Musik besorgt die beliebte Pekrsr Feuerweh?, 
kapelle. Beginn Z Ui,r. Fttr gute Epeis'N 
und Getränke ist gesorgt. Da der Reinge­
winn zur Abzahlung der Sprij?ensck>nlhen 
dient, bittet um zahlreichen Besucht dtis 
Uci)'.kommando. V 210 

v. Prvo delaosko kolesarska ösrednje dru» 
stos za Slovenijo, podruinlea Muta. Am 
Sonnl'ag, den 6. Septencker'.findet in sämt-
lichen Lokalitäten deS Gasthauses Deutsch-
niann in Muta das Gri'ttldu^qsfeft des obi­
gen Vereines unter Mi<»vilHtwg' des Ge-
saugvereims „FroWnu" alls Maribor und 
einer beliebten Mlisitkapelle.statt. Das Fest 
fiwdet bei jeder Witterung statt. Zu znhlret-
chem Pesnche ladet höflichst eii? der Aus­
schuß. B. 221 

Kino. 
Burg'Kino. 

Von Tcnuerstag bis Sonntag: „Die Stahl­
spur", großer Weltfilmschlager in drei 
(5po6)en. William Duncan in der Haupt­
rolle. 

Apollo-Kino. 

Von Doiu'.erstag bis Montag den 7. d. M.: 
„Orient", Monumentalfilmschlager in acht 
Akten. Mil Maria Jacobini und Harry 
Liedtke in den HauptroNen. 

MkNpanoramo. 

Ro» — 
^ 2. Tcil. 

Wiv und Sumor. 
Seine Auffassung. „Mann, sag mir, bitt' 

dich, tvas ist das für ein weißer Fleck in dei­
ner Zeitung heute?" — „Weißt, Alte, das ist^ 
wahrscheinlich für. die Leute, die nicht les^n 
können." 

Die Lokaldahn. Zwei Freunde diskutieren 
eine gewisse Eisenbahnstrecke. „Ich halte es 
für eine ausgesprochene Blasphemie, hier 
Kritik zu üben. Es ist einsach die Bahn, die 
schon in der Bibel erwähnt wird." — „In 
der Bibel?" -- „Natürlich, wo es heißt: al­
les was da kreucht . . 

Sein Ideal. H'r Professor hat die Aus­
gabe gestellt, niederzuschreiben, was die 
Schüler sich unter den: „Himlnel" vorstellen. 
^ Jonas liefert ein leeres Blatt ab. — Der 
Professor tobt: „Ich stelle eine Aufgabe und 
du tust einsach nicht?!" — Jonas erwidert: 
„Pardon, Herr Professor, müine Borstellung 
vom Himnwl ist — Nichtstun!" 

Die entbehrliche Perspektive. Durchlaucht 
besichtigt seine Truppen. Mißfällig äußert er 
zum Adjutanten: „Die Leute hier vorn stehen 
ja viel weiter auseinander als die da hin­
ten." — Adjutant: „Perspektive, Durch­
laucht, Perspektive." — Durchlaucht: „Ach, 
was, brauch keine Perspektive. Seh ich ?nit 
bloßem Auge." 

Mitleid. Es war einst zur schienen Som­
merszeit, als ein Fremder ein tief in den 
tirolischen Bergen verstecktes Dörfchen, das 
weitab vom Fremdenstrom lag, passierte. 
Mit Staunen bemerkte er, daß ihn eine ste­
tig anwachsende Kinderschav verfolgte und 
er nnlsterte, ängstlich werdend, sein Aeüße-
res. Ein des Wegcs kommendes altes Weib» 
lein jagt den Kindertroß scheltend auseinan­
der: „Oes Bantzerten, wollt's ihr den Frem­
den nit in Ruah^ lass'n? Der Ma kon do a 
nir dafiir, daß er a l̂rüppel is. Kinda, geht"Z 
hoam, tad's en?'nit^ verstndig'n." — Di:r 
Fremde hatte nämlich keinen Kropf. 

Unnötige Ausgabe. Er: „Ich habe gestern 
eine Wahrsagerin befragt und die sagte mir, 
wir werden in einem Monat verheiratet 
sein, und Hab dafür 20 Frauken bezahlt." 
— Sic: „Wie extravagant du bist, ich hätte 
dir das umsonst sagen können!" 

AuslandS-Humor. ' Kleines Mädchen (da 
die Milch überläuft): „Mutti, komm' schnell! 
Die Milch ist größer geworden als derTopsl" 

Aterawr. 

b. „Unser Mnd," Monatsschrist für El­
tern und Freunde der Jugend. .Herausgege­
ben von Eltern, Lehrern und Aerzten. Zu 
beziehen durch die Verwaltung von „Unser 

Kind", Lcobersdorf a. d. Südb., Niederöster­
reich. Oesterreich, jenes Land, da» auf 
dem Ge.iete der Schulreform so viel von sich 
reden gemacht hat, ist mit einer neuen Mo­
natsschrift vor die Elternschaft getreten. Der 
Aufbau und Inhalt der Zeitschrift „Unser 
Kind" ist derart, daß auch die gesamte El-
ternischast des Auslandes sie mit Nutzen be-
ziehen kann. Wir verwaisen insbesonderS auf 
die Abschnitte: Das kleine Kind — Der 
Schul- und Kinderarzt — Ue Schule — Be­
rufsberatung. Dazu kommt eine Beilage: 
Der HLuSli«!̂  Rachhilfe-Unterrî t, die be­
sonders sür Eltern schwachbegabter Kinder 
von Bedeutung ist. Die Sorge mn das Aind 
ist keine spezsifisch österreichische Angelegen­
heit. Ueberall, wo Eltern sind, denen eine 
gute Erziehung ihrer Kinder am Herzen liegt, 
wird die neue österreichische Zeitschrift mit 
Nutzen gelesen werden können. Wir könne« 
sie uer Elternschaft empfehlen. 

Ankunft und Abfahrt ver 
sage in Martbor. 

Auluî t der Züge in Vlariwr 
?os) auS: 

Wien wmg):  I  II,  ».45, 8.11,1ZL5, IS,SS 
St.Jlj:7.S0,15.10,19.35. 
Graz: 12.42. 
L jubl jana fTrkest) :  S.12, SF7, 11.43, 

14.49,16.19, 21 .so. 
Zagreb (Beogvaid): 14L4, V.V9, v.1  ̂

11.54, 16.19, 21.Ü0. 
Pol jLane: 7.34. 
NagyKanisza (Vnidoipost): 10.02. 
Aotor iVa (BÄtka Kvni iba) :  1V.0S,  18.00^ 

23.55. 
Saeovae: S.34,10.02, 13.00, 2V.W, »S.».  
Prager<ko: 19.02. 
Klagen für t :  12.54, S0.4V. 
Preval je:  7.45, 12.54, 20.4S. 
Fala:  18.55. 
Ptuj :  14.24. 
Murska Sobota (Gornja Raidgona>>» 

Ljutomer—Ormoi!): 10.02, 18.00, 23.SÎ  

Abfahrt der gSge «m Vlarvor (HmtpthahA 
hos) nach: 

Wien (Prag): 4L5, 4.00, 15.15, 1V.Z5, 
20.10, 0.40. 

St.  J l j :  ö.00, 13.50, 18L0. 
L jublsana (Tr ief t ) :  1.40, V.2V, 9.44^ 

13.18,1SL4,17.05, 23.00. 
Zagreb (Beosrad): 8.29, 14.19, 5.25, 9.44, 

17.05. 
NagyKantsza (VuvaM): 1.49, 15.27. 
Kotoriba (Velita Kanitba): 1.49  ̂ S.»  ̂

8.27, 15.27, 20.50. 
oakovae: 3.35, 8.27, 15.27, S0L0. 
Pragersko: 19.15, 7.5S. 
Preval je (Klagenfurt) :  18. lK, '  
Fala:  17.10, 
PtuI :  11.23. 
Murska Sobota (Gornja Radgona  ̂

Ljutomer—OrmoY: 3.35, 5.00, 
15.27. 

iLrolAKltunstcmÄOlt 

»4 

jZitwzrapKi, 

öteinäM 

^ucdÄ'uöl 

k»«1ilnn<l»i'ei 
MK WWW .»MM ^ ^ ^ ^ ^ M 

lZowtion». 

ÄZINMl«,,« 
-bÄnied 
tenotWe 

Iplchtti« 

Mswit-

'iim QQQSSrLS 

l 
,1 



K!e?M Aazeiaer. 

^OrfL^LUUIHWS 

FairtkSneu« und «brauchte 
î reib««schwe». Reche«««' 
Dwe», Vleiftiftspitzmaschine«. 
V^els«ltißu«>» - Apparat«, 
»»tzlen. Pkre  ̂ FarbbS«her, 
D»rchschl<»sspapieri, Wachspa» 
Pitt». Wachspapterfarben und 
verschiedenes gubehSr. eigene 
Spezlal-Retmratunverkstätte für 
Büromaschinen» Ant. Rud. Le­
gat öe Maribor, nur Llo-
venfka ulka 7. Keine Filiale! 
Telephon 100. SS?0 

Schneidermelfter L. Kokali ist 
in sein eigenes Haus Pobreika 
espa Ka (neben der Magdale. 
naschule) übersiedelt und emp. 
siehlt sich für sämtliche Schnei­
derarbeiten in erstklassiger Aus­
führung zu billigsten Preisen. 

1V244 
Obst, und Veinptfffen hat zu 
verkaufen Firma Ho6inegger u. 
Wicher, Maribor, KoroZiktl cefta 
bS. Bau- und Möbeltischlerei, 
Reelle Bedienung, billige Prei­
se  ̂ W00 
«aschineuftrlSerel M. vezjak, 
I^trinsska ul. 17. übern,mn,l 
alle in da« Fach einsch ügigen 
Arbeiten aus mitgebraclUsr??ol 
le, Seide und Gam. Ltrick'n v. 
einer Weste 2ö—Din.,  Tuch 
fPlaid) M—40. Jacke ?;0-80. 
Iu r M—4(». "?tte 

Anstricken 7 Dinar. 
Deutsche Lchrerin erteilt Un­
terricht und Nachhilfe für die 
Volks, und Bürgerschule, auch 

. deutsche Sprache und Stenogra­
phie. Anträge schriftlich erbeten. 
Adr. Verw^ 
Tausche vOhnvnq, bestehend a. 
1 Küche, l Iimmer, l Kabinett, 
mit Speis, gegen eine dreizim« 
merige oder zweizimmerige mit 
KabweU in der Stadt. Anträge 
unter ^Tausch 250" an die Ber-
waltung^ IVlAY 
Suterhaltene« Mtwier zu saufen 
oder zu mieten gesucht, ivfferten 
unter Chiffre „F. M. 57- an d. 
Berw. 
A r̂aaMcher U»tkrricht. BeNha 
Echmidt-Daubrawsky. ftaatl. ge. 
prüfte Sprac '̂l''l)rerin und em. 
Gerichtsdolmetsch, Sodna uliea 
Ltt/l, übernimmt Vorbereituug 
»ur Matura und Staatsprüfung 
sowie Anfangsunterricht. Beste 
Rekerenzen. Sprechstunde 12—1 
und 10—20. 102:;2 

Deutsche Abtturienti« mit 
kommerz. Kur«, Stenographie 
und Maschinschreiben, erbittet 
Halbtagsbeschäftigung. — Unter 
„1. Oktober" an die Berw 

1013« 
Vohaimg, Zimmer und Küche. 
Keller, Boden, Holzlage, wird 
getauscht in Pobreije. Anzufr. 
in der Verw. 102-57 

Achtung Schuhmacher! Gutgeh. 
Wcrkstätte zu verkaufen. Lokal 
steht Verfügung. Stefan No. 
vak, Sv. Lcnart v Slov. gor. 

l̂yltis 
Gutgehende Grelslerei samt Woh 
nuna billig zu verkaufen. Anfr. 
I. öerne, Meljska cesta 12. 

il1Sü2 
Drei größere Gtudente« oder 
Studentinnen werden in Kost u. 
Wohnung genommen. Eventuell 
auch Klavierbenützung. Adr. in 
der Verw. 10zW 
Herr oder Dame, etwas schrift-
gewandt, als stiller Teilhaber m. 
10.000 Diu. Einlage per ^^ort 
gesucht. Anfangsgehalt b0O Din. 
und Gewinnanteil. Sicherste!« 
lung. Anfr. Verw. Iy.110 

Lo»d«»«r erteilt engllichen Un­
terricht und Konversation. Ein. 
ziges System, um rasch und kor 
rekt sprechen zu können. Kam-
nitta cesta S/l̂  WZ57 
Gebe Studenten oder anderen 
ganze, reichliche gute Kost nm 
monatlich 350 Din. Anfr. Ber-
waltung. 10'i78 
Kompagnon mit oder ohne Mit­
tätigkeit für ein konkurrenzloses 
kleines Industrieunternehmen m. 
40.000 bis 50.0Y0 Din. wird ge-
gen hohe Zinsen und Eewinnbe. 
teiligung gesucht. Anträge an d. 
Berw. unter „Rentabel". 1l)J»S 
A«t»ohm«ge» und Lokale wol­
len auch im Jnteresie der Ber-
mittler sofort der Vermittlung 
„Marstan". Notoviki trg 1, be-
kannt "'̂ ^ben werden. 10402 
Woha»«stSbSrse „Mar'ta»" zählt 
bereits 100 Abonnenten. Grohe 
Auswahl an M-inatSzimmern, 
Wohnungstauschen, Studenten-
lürsorgen, billigen Häusern, so­
fort beziehbar, einigen Lokalen 
und Freiwohnnngen. Empfiehlt 
sich den Vermittlern zur Aus-
wahlvergröfterunfl. 10403 
Welche» Aräulew sder Ae«t 
würde eine Batiststtckerei über­
nehmen? Adresse in der Verw. 
zu hinterlegen unter .Batisttticke 
reî '. 10104 
Ein Z^räulein wird aufS Zimmer 
mit oder ohne Verpflegung ge-
nommen. Adr. Venv. î YK97 
Ton ZW ^ în. aufwärts Ni«kel-
prätissonSnhren: Dora, Doksa, 
Omega, Bilodes nsw. Reparatu. 
ren werden ant und billig nur 
beim Uhrmacher L. Stojer, 
ribor, Jurötöeva ul. 8, auSge-
"lhrt. 10407 

stklad wird von besserer Frau 
In gute Pflege genoulmen. Adr. 
«erw.  ̂ ,c)«W 

Hwei Koftstudenten werden auf-
. DenoWnen, Ribtöla ul. 2/l. 

Tausche grosse vierzimmerige 
Wohnung samt allem Zubehör 
gegen kleinere, nur linkes Dran 
ufer. Grajska ul. 1/2. 1l13!i2 
Nuh wird auf Futter genom. 
men. Kamnica 4S. 103^5 
Kegen jede größere Wohnung i. 
Zentrum wird Sparherdzimuier 
getauscht. Mlinfka ul. 11 im Ho-
f̂ -̂  
Herrliche Wohnung, S Zimmer, 
l̂abinttt und Ne^enrättmlicbkli. 

ten, besonders günstig î'>? Wo^). 
Nluxi und ev?n. Ka'»;lci räume, 
gegen 2—4zimmerigz sofort .'.u 
tauschen gesucht. e'.set. 
un<cr „Günstig" an dî  ?^en» 

) 035,9 

Saßha»A mit Besch, HaapPka. 
für Eier- Butter-, Obst-

und Geflügelhandel, guter Po 
ften, bill̂ , Ratenzahlung. 

Großes EckhaX, modern, und 
ein zweites frohes Gebäude 
dazu, prima Bauplatz, 750.000 
Dinar. 10387 

Schöne LaadVil» mit Besitz, sof. 
beziehbar, gute Stadtverbin-
dung, l12.vÄl Din. 

Schöne Patkailla 200.000 Din. 
LaadgeschästSha»» für Spezerei, 

Schneider od. Tischler, 9b.000 
Besitz, 4^ Joch, bei Makule, 

M.000 Dinar. 
Befitz bei Maribor, 2^ Joch, 

3^- I., 18 I., ^ I., «4 I., 
um 00., 70., 130^ 300- und 
b00.000 Dinar. 

Suche Kompagnon ohne Kapital, 
nur gute Sicherstellung, für 
prima Industrie. 

Pacht, Gch^ewerk, Ziegelei und 
Schlohgut. — Retournlarke. 

NealitLteabllro Mavid Vlartbor, 
Gosposka uNca L8. 

Kiadenoage«, . ut erhalten, ist 
preiswert zu verkaufen. Preöna 
ul. 3/1, Tür 4. lyz<'.2 

?e .̂ Werk: „Der Betrie în. 
geaiear" und andere Bücher so. 
wie Violinnoten preiswert abzu 
geben. Gregoröiöeva ul. 8, eben-
erdig links, von 7—8. 10M 
Dßrrkopp.A«to, sehr gut erh.il-
ten, Viersitzer, betriebZber.'it, ist 
bei W. Dengg, Ptuj, zu verkau. 
fen. 10157 

Maschinenfabrik Wizsak, Mari­
bor, FranLikkanUa «l. 13, über, 
nimmt jegliche Feinmaschinenr?-
paraturen nnd erzeugt Pumvln. 

l0-»a7 

AealMt«» 

GeschAstShauS, im Zentrum Ma-
riborS gelegen, mit eleganter 
Wohnung, m. allem Komfort ein 
gerichtet, preiswert zu verkau-
fen. Anfragen unter „A. Z." an 
die Veno. 8300 

Haas mit 4 Zimmern, 2 Küchen 
WirtfchaftSgobäuden. gros'..Obst-
bezw. Gemüsegarten. a»»ch für 
Bauplätze aeeignet. ist zu ver-
kaufen. ?snfr. Berw. Vermittler 
ausgeschlossen. V377 
Haus bei Maribor, 2 Zimmer, 
Küche, Keller, Schweinestnll, Ge­
müsegarten, Obstbäume und 1 
Joch Feld ist samt Fechsung we. 
gen Familienangelegenheiten so-
fort um 40.000 Dinar zu ver-
kaufen. Anfr. Gasthaus Feli?., 
Tezno 24. 10221 

Kaufe Besitztum, 30—60 Joch, 
mit allen Gebäuden, event. mit 
Fechsung. Anträge an l̂ta-
Ltan, Zagreb, Jlica LS. 10153 
Prima Weingarten, ca. 2 
in herrlicher Lage, samt Fech­
sung, um 30.000î Tinar zu ver­
kaufen. Die heurige Fechsung 
repräsentiert beiläufig den hal-
ben Kaufpreis. Jos. Radi<<, 
Polfkava, 2aga. 1V2Ä) 
Besitz ia Steiermark, lX) Joch, 
in sehr gutem Zustand, 4 Kilo­
meter von der Bahnstation, wird 
verkallft oder für grösseres Haus 
in Mflrihor odar kleineren Be­
sitz in dessen Nähe umgetauscht. 
Zuschriften unter ^RibiL" an d. 
Berw. 10376 

Haas zu verkaufen. Maribor, 
Mejna ulica 30. 10418 

vefchSftShauS, einstöckig, neuzei­
tig, in Slov. gor. neben Schule 
und Kirche, mit guteingeführter 
Gemischtwarenhandlung, Tabak, 
trafik, Postamt, Telephon und 3 
Wohnungen, Wirtschaftsgebäude, 
Garten, 2 Joch Wiesen, wird 
günstig verkauft, ev. Kompagnon 
gesucht. Auskunft ert. Zinauer, 
Maribor, Aletsandrova cesta 45, 
2. St. 10391 

Ein neues Fa«ttle»ha»s, sofort 
beziehbar, bestehend aus 3 Zim-
mern, 1 ^«uche. Waschküche, groß. 
Keller, schön. Garten, ist billig 
zu verkal̂ y. Anfr. Verw. 

zU04 

7 Joch Felder und Wiesen sind 
preiswert zu verkaufen. Zg. Rad 
vaniss-^ geeignet für Bau­
plätze. Wird auch fochweiss ad-
gegeben. Anfr. Gasthaus Rutlk. 
Nova vaS. 10l')S 

Besitz, zirka 25 Joch, mit erstN. 
Wirtschaftsgebäuden, samt Fech­
sung zu verkaufen oder î u vor-
pachten. Emil Eberle, Slovenj-
gt.  
GeschikstShauS, erstklassig, Ma-
nufaktnr-, <5iiei> nnd spezsrei-
Handlung, großer Obst, und Ge-
mü'ca'̂ '-ten, freie Wohnun-' zu 
verkaufen oder zu oer^achtt:n. 
(s-nnl Heberle, Slovcnigra?>ec. 

I0L!̂ I 
Weingart-nbesitz, Stadtnähe, ist 
samt Fechsung zu verkaufen. An 
fragen an die Verw. nnk „Gün-
stig". ^ 10î i>8 
Besitzungen mit Schloß, Villa 

oder HerrenhliuZ, von 3 Joch 
aufwärts 

Villa, nach Kauf beziehbar 
Gaft^us, Ablöse, Lokale, Einfa' 

m.uen^5u<e?. Mühl? veikaukt 
tiusez, Maribor, Baroarkka uli. 
ca 3. MW 

Z» AOftutzl 

Oa»fO Olle» SU»»» 
«»»»«».SdGtBetUE a>ch 
IDtz»», s»»t» «N« 

«aI»rOt-B»««»MkiE. l7S2 
M. SIser AhemM'»»» 

Für 2 Fenster Spch««Wochä>Oe, 
goldene Herrenuhrtttte, weis^ 
Unterröcke mit Schlingvolant zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 10:i-;4 

ßtwdermaDe« und eine Herren­
taschenuhr preiswert zu verkau. 
en. Adr. Verw. 10300 

Gald-̂ errenuhr, fast neu, mod., 
mit Doppeldeckel, Marke „Gl',S-
Hütte", wird billig verkauft. An­
frage Verw. 10202 
Zweiteiliger weicher Kleiderka. 
sten sowie neuer kurzer Eisen-
bahnerpelz zu verkaufen. Anfr. 
Berw. 102S4 
Sehr schöner, unbenützter, arü-
ner Plüsch . Diwa»tiber»urf, 
Handkoffer, Kinderwäsche, Schu­
he zu verkaufen. Zrinskega trg 5, 
2^^ rechts^ 102W 
Schmeine »um Mästen 'u ver­
kaufen. Trubarjeva ul. 7. t0.?:U 
Gut erhalt. Ottomane, Kleidir. 
kästen, Betten, Tiche, Sejstl, !0 
Kiloar. Schafwolle, harter Schub 
ladekasten 200 Din., Nachtkasten 
Ul. Marmor, 2 Eisemvaschtische, 
25 Din., 70 Din., Vorhänge. 
2 Wandschützer. Anfr. RotovSki 
trg 8/1, links. 10327 
2 Salonteppiche, 1 Gitarre, Ko-
stüme, Mäntel, EiSk.istcn billig 
zu verkaufen. Slooenjka ul. 2K. 

!03Z8 
Violine nnd Zither zu verkaufen 
Maistrova ul. 18. Anfrag, beim 
Hausmeister. I032ü 
Klavier, langer Fliigel, wird 
wegen Uebersiedlung bilsig ver. 
kauft. Adr. Verw. 103g2 
Karrea, Kasperl, große Kisten zu 
verkaufen. Krekova ul. 0. 103SV 
Hartes Bett samt Nachtkasten u. 
Tafelbett billiM zu verkaufen. 
Vetrinjska ul. 14/1. 10,77 

Eine. BandsSae, 50—60 cm., 
Rollendurchmesfer, wird gekauft. 
Mariborska leSna industrna, Ko 
roSka cesta 46. 10341 

I» 

St»- and g»etspSna«e, Phae-
tonS, Kouvee, Handplateau und 
Schlitten bei Franc Ferk, Iugo-
flovanSki trg. neben der Bezirks-
hauvtmannschaft. 107 
Phaetoa, Kutfchierwagen, Auhr-
und Handwagen verlauft und 
verfertigt neue: 'enfabrik 
Franz V^rgler, Mar?«,,!»?. ITklin-
ska ul. 44. VY61 
Ein gril̂ ereS Quantum Fatz. 
holt sowie Transport, und La. 
ae^äffer zu verkaufen. Anznfr. 
Kuhar, PlinarSka ul. 1. 8375 
Prima Av'-'l. ««d Vir««Ost zu 
verkaufen. Anztifr. Arivec, Ko-
ToSLeva ut. 4. 8^76 

Elegayter Kutschienvage« und 
Phaeto« zu verkaufen. Aleksan. 
drova cesta IS im Hof. 8377 
Gebraachte Schalbücher für ver-
schiedene Klassen preiswert zu 
verkaufen. Aleksandrova cesta 
203/3, 18. 10109 
Neues großes Bieneahau» famt 
neuen Bienenstöcken zu verkau-
fen. Kamnica 15. > 10410 
Gut erhaltener Sparherd zu ver 
kaufen. Preis 4600 K. Vr'iano-
va ul. 26. 10374 
Ein Blechsparherd, kleiner Os'.'n 
und Gitarre preiswert zu ver­
kaufen. Keĵ arjeva ul. 6, Part. 

10336 
Stutzflügel, gut erhalten, preis-
wert zu verkaufen. Anfr. Ver.v 

10357 
Feine Taselbirae« zu verkaufen, 
«orosöeva ul. 34. MS0 

Sin ^gekaftm mit Spiegel f. 
Schneider und Schneiderinnen 
besonders geeignet, preiswert ^n 
verkaufen. Anfr. Pobre?.je, 
na BreM 25, 10^0^ 

Boventrtz - Motorrad, ultra, 
Leichtgewicht, Super-Sport, Din. 
13.000. Coventry-Tourenmaschi-
ne, 350 cm», Din. 18.700, beide 
Maschinen neu. Anzufragen bei 
Fordvertretung, Aleksandrova c. 
Nr. 6. 10:Z03 
Elegante Plüschdecke, Couvert-
decke, Kotze. Herrenhemden, Frau 
enwäche. Herrenhosen, Ueberzie« 
her, Schuhe, Kostüme, Kleider, 
Vorhänge, Jumpers, Sofapol. 
ter, Vasen, Leuchter. GlaSauf-
ätze, Silbermifsatz, Obstservice, 
Silberlöffel, Eßbesteck, Bücher, 

l̂aviernoten, Oelbild« ''>'ani-
'che Bilder, echt japanische Va-
en. japanische Kassette, Schmuck 
achen, Scherenschnitte, schöne 

Bilderrahmen, Gläser. Kassetten 
usw. Aleksandrova cesta 24, im 
Hausflur rechts. 10g10 
Wegen Gefchästsauflösaag RS». 
mangSvcrkaus zu billigen Prei­
sen: Kleider, Wäsche, Schuhe, 
Möbel, Musikinstrumente, Ta-
schenuhren, Schmuckgegenstände, 
Bücher, Bilder, Laufteppiche u. 
BerschiedeneS. I. Schmidl, Ko-
roSka cesta 18/1. 10318 

Kleines separ. Zimmer, elektr. 
Licht, zu vermieten. Tattenba-
chova ul. IS/3, 16. 10248 
Einfaches nettes Fräulein wird 
auf Kost und Quartier genom­
men. Familienanschluß. Kreko­
va ul. 16/1. 1Y273 

Aräaleia wird in ganze Ver­
pflegung genommen. Vetrinjska 
ulica K/1, Tür 9. 10z73 
2—3 elegante S^mer, Bade­
zimmer- und «üchenbenützung. 
Park, an feine Herrfchaften. Zu. 
schriften unt. „Sonniges Z^^m" 
an die Verw. 10g><6 
Möbl. Zimmer mit einem oder 
zwei Betten zu vermieten. Adr. 
Verw. 1Y384 
Möbl. Zimmer mit Verpflegung 
an zwei Herrttr zu vermieten. 
Dortselbst auch Ättttag- und 
Abendtisch zu vermieten. Koro«-
öeva ul. 4, Part, links. 103<^? 
Bett, und Kostherren werden 
ausgent'mmen. Marijina ul. 10. 
Part, rechts. 10390 

Ruhiges ^paar sucht möblier« 
tes Zimmer, wenn möglich im 
Zentrum der Stadt, event. mit 
Kost. Zuschriften erbeten unter 
„Ruhig 25" an die Verw. 10170 

Zwei Fräulein werden auf Kost 
und Wohnung genommen. Ko-
roSöeva ul. 8, Part, links. 

10294 

yeschäftslokale Dravska ul. 10 
sofort zu vermieten. Auskünfte 
ebendort, I St. Tür 11. 10307 
Vermiete sofort elegantes Zim­
mer, elektr. Licht, Parkviertel, 
an Fräulein, solide Kellnerin 
oder Schulmädchen. Adr. Berw. 

10366 

Wohnung mit 2 Zimmern und» 
Küche ftesncht. Antrî ge unter 
„Ablöse" an die Berw. 1025t 
Wohaang, bestehend aus einenr 
oder zwei nicht möblierten Zim, 
mern, wird gesucht. Anträge an 
die Verw. unter „Professo?^. 

10405 

Perfekte Köchin sucht Nosten^ 
geht aus auswärts, bis 1.'>. Sep« 
tember. «'N. sofort. Josefine Fe« 
konja, Eesta na Brezje 8 Po^ 
breZje. 10141 
Suche Stelle als Berkäaseri« 
oder Kassierin, verrichte auch 
teilweise Kanzleiarbeiten. Antr. 
unter „Ehrlichkeit 1V25" an die 
Verwaltung. 1018^ 

' Kadiaett, möbliert, elektrisches 
Licht, ganz separiert, schöne La­
ge, sofort zu vermieten. Stritar-
jeva ul. 5/1, Preis 200 Din. 

10317 

U«rev6o«LvI»rvßbm»»vI»lu« 

Iv»» I-esat» NLribor 
5pe2i«ll5t lür Ksnileimsscklnen 

«>>«» »o, 
434. 

IMWMWML. 
Gaurer . Lastauto, 3 Tonnen, 
neu bereift, aeneralrepariert, 
wird verkauft ober gegen klein. 
Personenwagen getauscht. — S. 
KunStek, öakovec. 8615 

Schaltasche«, Bücherriemen, Bü 
chermappen, Rucksäcke sowie auch 
alle Sorten Reisekoffer und Ta-
schen empfiehlt Iva« KrovoS, 
Aleksandrova cesta l3. 9876 
Eine Korbpreff«, PumpenschlSu-
che und Binderwerkzeug zu ver­
kaufen. Anfr. Meljska cesta 10. 

10055 
Wanderer . Motarrad, 4 HP., 
fahrbereit, günstiger Gelegen-
lieitSkauf. Anfr. b, Scherbaum, 
Grajski trg 7. 10160 
Kostüme, Manteltleider, Blu­
sen und SeidenjumperS, alles 
gut erhslteu, billig zu verkau­
fen. Barvarska ul. 6, Tür 1. 

' 10258 
Violine, über 80 Jahre alt, 
preiswert zu verkaufen. Adresse 
Berw. 10267 

Schaf, und Ziegenwole, für 
Decken und Matratzen "eeignet, 
abzugeben. LoSka ul. 18. 102.i9 
Harter Kaste«, reines Bett samt 
Einsatz und Nachtkasten billig zu 
verkaufen. Adr. Berw. 1v^81 
Brenaador » Ki«derWagß« preis 
wert zu verkaufen. Mejna ul. 14 
(b. Pobreije). 10295 
Ein Auto mit Torpedokarosserie 
für Reisenden sehr geeignet, ist 
preiswert' »n verkaufen. Vol'reL-
ka e. 2, Autowerkstätte Fraöko. 

10^^08 
Zwei Stutzflügel, vollksnlm.'n 
renoviert, um 5000 und 7000 
Dinar zu Merkausen. Einspi.'l?r. 

Ul, 2  ̂ 10^11 

vißbl. Zimmer zu vernlieten. 
RibiSka ul. 2/1. 10331 
Zimmer, schön möbliert, rein, 
an soliden Herrn zu vermieten. 
Unter „Zimmer 20 an die Ver-
waltung. 10338 
Zwei Zimmerherrea oder Stu. 
deuten werden aufgenommen. 
Trubarjeva ul. 5/1, Tür 7, im 
Hofe. 10349 
Möbl. Zimmer mit separ. Ein-
gang zu vermieten. Anfr. in d. 
Verw. 10345 
Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Marijina ul. 10/1. 10326 
Schönes, fonnseitiges, separiert. 
Zimmer mit elektrischem Licht 
ist nrit oder ohne Kost zu ver­
geben. Aleksandrova cesta 2.^/2, 
Tür 8. 10337 
An zwei bessere Herren ist ein 
großes schönes .«jkmmer in der 
Nähe der Realschule zu vermie-
ten. Anfr. Verw. 10354 

mieten gesucht. 
Suche Wohnung Zimmer und 
Küche, b»s 1. Oktober. Adr. in 
der Verw. 10Z09 
Wohnuag bestehend aus 2 Zim. 
mern und K'üche, sofort ohne 
Wohnungsamt. Anfr. unter „So 
fort 08" an die Veno. 10390 
Schönes großes Zimmer mit 
elektrisch. Beleuchtung an besse­
ren Herrn zu vermieten. Adr. 
Berw. 10408 
Zimmer, streng sapar., möbliert 
oder unmöbliert, mit Küchenbe-
nützung sofort zu vormieten. — 
Stritarjeva ul. 17. 10401 
Ein Fräulein wird aufs Bett 
genommen. Adr.: Langusova ul. 
Nr. 3, Fromm. 104U 
Herr oder Student wird auf 
»oft und Wohnung genommen. 
lZ>ledaltSka ul. 2, Part, links. 

10388 
Weinkeller mit elektrisch. Aufzug 
und Wasserleilung, elektrisck)c u. 
Gasbeleuchtung, gegenkber dem 
Hauptbahnhof, wird vermietet. 
Anfr. an Zinancr. Maribor. 
Al̂ ksmidrova ceita 43. 
Wohnung. 2 neue Zinuner. Kü­
che, Zugehör. ohne WohnungS-
amt sofort zu vermieten. Strm.i 
ulica 1î  10SS1 

Für ein Mädchea wird Stelle 
gesucht in einem Damenmvdesa-
lon, damit es Schneiderei erler­
nen kann. Kann Waschen, Nä­
hen und feine Handarbeiten ver. 
richten. Hätte auch Freude füe 
Spezerei-, Modewaren- u. Ma. 
nufakturgeschäft. Kann sehr gut 
rechnen und schreiben und ist bei 
der Sprachen mächtig. Adresse 
Verw. 10197 

Junges, sehr ruhiges Ehepaar 
mit zwei Kindern fucht Haus-
meist<"^^^ '̂''̂ '̂ n. Adr. Verw. 10239 
Köchin oder Vedieaeri» sucht 
über den Tag Beschäftigung. — 
Unter „Fleißig 300" an die Ver 
waltung. 10245 
Jntellig. FrSuleiî  perf. Schnei, 
derin, sucht Posten als Mamsell 
oder Verkäuferin, geht auch aus 
wärts. Gefl. Anträge an die 
Verw. unter „Flink". 10358 
Wirtschafterin wünscht bei allein 
stehendem Herrn unterzukom. 
men. Unter „Verläßlich 40" an 
die Verw. 10246 
Aeltere, nette Fraa, in allen 
häuslichen Arbeiten gut bewan. 
dert, wünscht als Wirtschafterin 
unterzukommen. Adr. Verw. 

102« 
Gemeinsamen Haushalt mit nur 
besserem Herrn mit Wohuung 
sucht ĵäk)rige gesunde Frau m. 
eigenem Einkommen und Mö. 
beln. Geht auch aufs Land. Un­
ter „Herzensbildung" an dw 
Verw. 10302 
Selbständige Köchin wünscht 
Stelle nur über den Tag. Adr. i. 
der Vevw. 10339 

VMlM? ^»WMUN 

Daueradea Berdieaft und glän-
zende Existenz erzielen rührige 
Ortsvertreter. Steiner u. >50^ 
Wien 9., Wäbringerstr. 16. 

980  ̂
Je ein erstklass. Dreh«  ̂ Recha. 
niker, Maschinenschlosser und 
Modellschreiner für Motor, und 
Fahrrad- sowie Autoreparatu-
reu, für allgem. Maschinenbau 
und Modell usw.. mit je 10.000 
'̂ n. Kaution für Werkzeuge, per 
sofort gesucht. Offerte mit Le. 
benSlauf unter .Erstklassige Ar. 
l'eiter" an die Verw. 1014? 

Verläßliche Köchin für alles wird 
in der Bäckerei Schober, Kralja 
Petra trg, aufgenommen. 102S2 
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Offene Stellen. 
MaschinekAtichner mit Werk. 
stattpräxiS, mit 1ü.o00 Dinar 
Kaution, per sofort gesucht. Of-
ferte unter ^Maschinenzeichner" 
an die Verw. 10144 

Imige« Lchrftüulein als Ver­
käuferin von Uhren und Gold­
waren, der slowenischen und 
deutschen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, wird gesucht, 

vfserte an die Berwalt. unter 
„Prima". 
«ikhin wird für sofort gesucht. 
Lohn soo Dinar. Anträge an 
Oskar Fröhlich, Karlovac. 

Bedienerin mit Mitta^kost wird 
sofort aufgenommen. Magdalen-
ska ul. 28. Part. 10363 
Braver L e h r j v » a « wird 
aufgenommen. Tomaschltz, Mes. 
serschmied, chirurg. Inftrnmen-
te«erze«gung, Magbalenska nli. 

' ea 13. l026ü 
Lehrjnnge, beider Sprachen mäch 
tig, mit guten Schulzeugnifsen, 
findet sofort Aufnahme bei H. 
Andraschid, Eisen- und Kolonial 
warenhanolung in Maribor. 

Rette »Schi«, die gut kocht, zu 
zwei Personen gesucht. Anfrag. 
in der Perw. 10351 
Jüngere ehrliche Bedienerin 
wird über den ganzen Tag aus-
fll̂ nommen. Anfr. Eankarjeva ul. 
Nr. 2/1. Tür tt. 10S74 
Anständiges Mädchen für alles, 
das kochen kann, wird aufgenom­
men. MikloSieeva 2/1, Tür 2. 

1034z 
LchneiderlehriunGe wird aufge. 
nommen. Gosposka ul. II/S. 

10382 

Kuhmeier « Familie wird ab 1. 
November aufgenommen. Guts-
Verwaltung Burgmeierhof, Ma­
ribor. 10375 

Mrtfchafterin für einen schönen 
Landbesitz. d!e in allen Zweigen 
der Wirtschaft yut bewandert ist 
und keine Nrbeil scheut, wird so. 
fort aufgenommen. Angebote u. 
.Fleißig 08" an die Verw. 

10395 

A - jour . ««herinnen, Sti.ler-
innen u. Lehrmädchen für Weiß-
nähen werden aufgenommen. — 
?ltelier Valencienne, Slovenska 
>llica 10372 

Friseurgehilfe, erste Kraft, wird 
aufgenommen bei Anton Za­
hl adnik, Slovenska ul. . 10414 

Mädchen sttr alles, das etwas ko^ 
chen kann, nett und rein ist. wird 
für 15. September neben Wä­
scherin und Bedienerin , zu zwei 
Personen gesucht. Adr.' Verw. 

10M 

Jüngeres ernstes Mädchen wird 
über den ganzen Tag ols Be­
dienerin ausgenommen. Cankar 
jeva ul. S/1, Mrl k. 10274 

IwrttfPmcktuz 

Heirat! Reich- Ausländerinnen, 
vermögende deutsche Damen, 
a. m. Realitäten, wünsch, glück­
liche Heirat. Herren, auch ohne 
Vermögen, Auskunft sofort. 
Stabreh, Berlin 113. Stolpische^ 
straße 43. 7461 

Höherer Staatsbeamter in lei.l 
tender Stellung in Oesterreich, 
34 Jahre alt, sucht Bekanntschaft 
mit einem Mädchen oder Witwe 
ohne Kinder auS gutem, vermö-
gendem Hause aus Slowenien.' 
Gleich. Alter soll kein Hindernis 
sein. Gefl., nicht anonyme Zu­
schriften erwünscht an die Äerw. 
unter „333". Diskretion ver­
bürgt. 1VL41' 

Suche Arcnndschaft eines intell. 
Herrn, Alter 25—I0 Jahre. — 
Unter „Gute Freunde" an die 
Verw. 10296 

/^nics Irsun 
kl3rldor 

Sksjskl tkg lßk. 1 

olkeriett 

Ltritmps« 

»anelscliulH« 

»Dorr«i»kvt« 

U'?v. ?u diüls' ' 

iWvMZt WAMÄM» 

1 «ml »i» 6«m 

N«nos»»pV»l«, 

ksclin«!», IlQriH»» 

pon«t«n», w»o 
» — » « » » l u n ß G i v I e l » «  > '  
««Hlm» S I»>» « 

ltov»^ IRanbor, ürelrov» «Ii?» 6. 

WUM IWMÄllIe 
Vslttl » co.. Er«. Srlesvlatr 14. 
I^IepIion ̂ I I4. 1041S Prospekts kostenlo,.^ 

»GUß« 

pr^li» ItssolNkvIdsn 
I« «I«? „MI»»«? »I«?qu«I>«". H»f«eIv«»I« »G»»«. 

0«nk»«suns. 

Qelertixte l̂ nternekmunx kükit »ick verpkiicbtet. <ler 

oiivW^ 
vtrOlltor Joickp >»rlb«>r 

kür <Iie r«scl,e un6 konÄlisnte 5ck«cIen-I.Iqulerunx^ un-
8erez llurck Krqncl dssckÄcÜxlen Per5onen'̂ utos «n 
äieger Steile unzeren besten vnnx »u»ku«pteclien un6 
äte genannte (Ze»ei l5ci i i> l t  äen p. ! .  /^utod^sl t rern 

on^uempkektcn. 1V344. 

?o^vävl«lro po ĵvtj« 
^«ridor, >^Iek5.?vtirov> c. 77. 

(sleke )^rtlkel) i«t um «len prel» voa ü00000 ölnsr.iu verk>»t^. 
Xn»ullat?en in äer ^asckinentsdrllc Vtijsk. ?r»netSIr»n3k» ultc» 1Z 

u  tZ I^I  > I  uuu I  R > I !  111111 > 11 o  

Vrlma Saatgut 
(Weizen, Korn.  Gerste) Eigener Züchlung, ver^ 
kaust Verwaltung Scherbäum. Gratski trg 7. 9789 

Wo 
Die deksnnten îtkerspieler untermekmen am Zo«»z»D, «1« 
S. W25 «dermals einen'xemein8«men ^usNuzx naeli 
Zl». kM6v»i»jO in» lZastksu» ttrOji»« (vuleo Ltametz). 6<)kt»eldGt 
«d 4 îtker^ortrAxe unter <ier devilknen I^eltunz öes Nerm 
I^u6. florisn. Lintiitt trei. ?>vi,ni?Io,e Unterksltunx. k'ür zut« 
Lpelsen und QetrZniie sorzt äer OastAeder. <Zil»te vllitcommea. 
Lei un^nstizer ^Vitterunz tlnäet clas fegt im ßlvlcden l̂ ikmen 

SM vienstsx. öen 8. September (k^eiertax) statt. IVZSll 

^^st5ckksn 
getrocknete. k«utt jeöeg (Zusntum Z. Kov. Qtavni tr« 3. 

mit guten 8cl,ul?euxn!s5en, 6er »la^ 
venisciien un6 tieutsclien LpraetiE 
mZcî tiß. virä aukkenommen.Qemiicdt' 
vsrenkanälunx?«r6.ar«In«s, ̂ »ridor-

. Qozpogk« ulic» 2. 1d40<I 

Ll8 8. September dsuert nock cler 

KSl lMl l l lgzVSs l l i l l l f  
von viiren. ^uvelen. (Zolä unct Silber» 
vsren 7U tlek kersdxe^et^ten preisen. 10417 

V»pp«r, suvelior, U»r1bor, 8tola» uUv» 

V. Kovat, vroinovo ulles 7.1 

vu»«k«n»«k»nk 5o«k 

luld s 
Vorküßliclie V^eine Z!» Oinu l1'— u. 13'—7495 



». »»»II?»« 
V»»U»»>».H» 

ll »Kdi«^NI»>MM «^,iq«W,tzmM 

qMVß^z t̂»«,. solide, selbständige, tüchtige, ältere 
î TVVliGDGl Sandardeiterin »ird «tt !5. Sep 
lember in einer Provinzftadt ausgenommen. Zeugnis-
adschristen und Sehaltsansprüche. eventuell mit Licht-
dild. sind zu richten an die Verwaltung. l0148 

v?l«km»rk«n»»mmluns 
vird auixewit. (Zünztlxe (Zelexenkett tür Lilkopsummler. )^n?uir. 
(lOllkZljev» . ultc» 26. I.Stock. 8onnt»z von lO—12 Dkr, »n 

Vferkttxen »d l0 jllkr nsckmittOjx. lVlS? 

>VWs»lf»V^s»ffDsWs»Mf»1s»ssV^ 

VlekkSnctler! Xcktuns! 

9. 8ept«>»I»«»>925 Msirä i» 

î bswly «l» un«I ItrNm«r-

M»lAt >011« 

kür Schürzen 
Kinder kielder 
und vamen 
väsche, erst' 

klassiye kratt. >vird gesucht. Anträge mit Referenzen und 
Sehaltsaniprüche unter.Zulchneiderin" an die Ver>voltun<, 
de« vlattes. W25Z 

UM lilM ?«>l lkÄM. k 
V«rtr«lunss far »ur: tVL88 

AG^sIIik» ulloa 2,3. Stock 

K»I»0M»V«G — H PH s p», — MOtzOss. 
- I.»«»»«»« — Ur««t«G«I» »t». Gt». 

5«kW«In« 

(lÄ»ea6 o6ek zeicklOelitey ^ 
«m I«>mmts»lon»vei«!ltz 
VeZK»u5 vm» »olcke» em» 

pll«klt »lek 

5t»6t. VtekkommksstoaRt 
»m Vte>»koi 

VUt«>td>ekerstr«t^ .15 

p»t««tIns«i»I«ur-»«rG»u 
Q Vll̂ ltiQSiLU» M. 

«wrtdo» 5W» «Ne» «» ?Ol»pI>o» «» 
adOml«»t »U>^ B»»eitI»ck»U»ewu-1« k>.«ä»X»» 
t»mt« ^»mGläaiiK«, t«eknl»ck« Sutz. 
«dt«». V«?WGt«ss«» ». K«iWtr»KUoa«»iX»a»I««««»>e: 
vî  wewi UßlDOU^ WO»», l̂ GstinmßMOt t. ?.vv« 

A»>iidok d». 
UktGw«tI»chx v>t«at wednlsed» 5>ekv«i«t»>ch5Gt.«»» 

Spe-I»It»t>n kür K>»6«rkr»akkettea, em. >^5sl»teatia 
äEr Kiaäerkllatk «»er valversttüt la 8tr»adurx 

d» »«ridor» «Ue» lZ 

11-12. 14-1S. «S70 

MeMiiAllwMlla 
Hssirck »»m Vvr5»v«Ql 
>>«ßG» «««> >r«GG« 

^»al>5el»llittmuster» t̂eliek 
m»rtdor, ^e>l>«»6rov» evAt» I?» I. Rovir. 

ttockftklmi pro lOV.Kilo vla lOO — 
prtm« pto 100 Kilo vln 90-— 10211 
Seliun«!» pto 100 Kilo vln 80 — 

>eG«I»P»I«» UOk» pio 100 Kilo vln 100 — 
prim» pio 100 KUo vln 70 -

OW«e»ewI«»I»«AG W?lHWGß» pro 5tüclr vln 85 — 
>I»WN»MG dllllxst« Nei-une 6» sekt 

^oLe lClorten pro 100 Klio vin 90 —lu ksden del 
». »«»eivoe, «.» 

Vexen 6er «uszxerelckneten yuHlltilt empkeklen 
vir Iknen tür 6le tlerdst- un«I Vlnterssison 

Ki^k<)-5«kuk« 
Llzen« Lk-euxunx 5y5«em Vlenerk>n<I-rdeit 

Loltde?rel»e. 9S0 

D«»»IV0U, Koroik» ««»t» IS 

V« «lOi Veite llSuN. Ir«ukt »m dlllixsten. 

OrSffmt ad s s»p». 

»u1«easchml 
Wvatrer ß 

iere«ln» 160 

«ur «der die Gaffe. 

HMUG^ ULlMUlGG ?ielsckk»uermei»ter un«l HtUidesltier, xldt klemlt lm 
M elzenen »ovie im diimen «ller üdrixen Vekv>n«ltea »Nen tellnekmeaäei, 
?reun«1en und vek>nntea ckie kSckztdetittdenäe di»ckrlckt von «jem ^bledea 
»einer iantz^zelledtea, onverxeSlicken Q>Utn, de^. Lcl̂ vSxerin un6 
lante. «ier nr»u 

^»rl» 5«I>Ikko, ,»d. 

velcke ?reit»x «le» 4. Leptemder I9Z5 um 7 I^kr nack 1»nxem l-ei6hn 
und verleben mit 6«a kl..steldesskr«menten lm S2.1.eden»j»kre zankt und 
xotterxeden versekietlen l»t. 

vie entseelte ttülle <Ier teuren Verdllckenen virä SonntIA <l«n 6. Sep-
tember um IS vkr (S likr naelim.) im 5tesdediuse. podreZlr» cest» II. telerlick 
elneeseenet un<! socltnn «uk <!em klrckllclien ?rle<lkoke ln podreÄe lur 
letÄen ^ulie de»t»ttet. 

vie l,l. Seelenmesse vlrcl A îttvock clen 9. 5eptemt>er um 7 vkr in 
6er 8t. I^«L(1alen3 ?f»rrlclrclie zelesen veräen. 

^  »r idor,  »m 4. September 1925. 10424 

P»?«G «»»MG« «z« »UVGGMGwGI». 

t^.tt»udsr 
»I»eMGe««l»ß»e 

Qv I»?GgU 4 (beim 8tex) 
vedeinikme sSmtNelier elnsedlit» 
l̂xen Arbeiten, vie Oeten un6 

Spsrkeille putien, neu «utsetken 
un6 repar ieren, ^ leär leste 
preise! 10IS5 

Bäckerei Konserviert» mackit öRß 
5cklukverk veicki, xe« 
»elimel««^ unÄ dock- , 

in  V ie lovar ,  gutgehend» 
l̂Arueaö.äa^erverwvx  ̂ Laden, komplett ein-

nue 9L05 gerichtet, mit gutem Kun­
itz denkreiA, tst wegen Arank-

heit zu verKausen und 

0ss derolimte 
özt«r«iel»isclie yusIiMgtsdrikat. 

I ̂eÄer Vszei, 
ieiv8te Ui»klui>»«»i»»»ssv«l«l «5S7 

« « 
dizkere lnkormstionen etteilt: 

v,d«,ii ««chiukdl 
ÄSS lll IM. IM Illlll» lUlii 1.1. M. 

ulica l6. Franz, l0371 5,^ 

»IM 

>»elVMM«o Sie « 6ea dNllestea preise» 
vur del 6er I'ltM» 69i? 

Zn-toLiami 
»«»oe. «. H» 

Z««nuk>lltukV>revk»«6lilng mtt51o6e-
«Ulrela un6 6ea versckl«6. Stötten^ 

î tektlon. VRsclie, I.eweî  
Vtklrvlirea usv. 

?» PYE. La 6et«ll. 

Am t2 September 

Pracht-Feuerwerk 
ver FreiwMioen Veuerwedr w Maridvr 

Im V«Ie der jtraNa V^a Koseroe. 

ivu»o 

«« 

^pp»r»te von »vel bis lekn lumpen von 2.000 dl» 
18.000 vln. 8pe?i»iitSt ?vei>«mpen I^eklex-^ppsrot 
.Slllpton' »smt /^nlsxe dls »u 4.500 vln. Qsrsntle 
tür 8»ni Lurop»empksnA. Xlle Vestsn6telle für I?»6io-
/^meteure. I^einstes un6 bestes I^sterlal nur in 6er 

Il»«Ilo>^bt«Uuoss vr. ZrvLko luljnSie 
<i»>P»ä»r»k» PUm?»» 

R»rÜ»«r» Aovviml» uUo» ?elspl»o» 514. 

Lleener Koniertsslon. 7«xlick Konierte. Vie6erverls»ufer 
erkelten I^>d«tt. VONwEtGr Verl»nxet 
ttelsllste. ^esse, I-judljsns: p> l̂lon» Spvetedtellunx. 

svkiaxee^ 
del l.ilrvr» un6 I^umiiidrikstlon 

RkUMM« »«VSI5VII.I.?. 

K^nce« un6 Rtkerlseke 01« 
in entklisslxer yuslitiit erieazt 

erite juzoslRvlscke I^adrilr ttlr I^mn''un6 
I.ilt0re, itlieriscke Ole un6 Xtker 

»MD»»», »»«ko,» «I.H0 
lel.8—70 Ielexramms6r.: vestllerlj». 

Mon« VurgN 

un6 lcl̂  ver6enlre e» nlemÄn6, mit 6er ^o6e ^u zeken, 6enll 
xr«ittse ?üLcken sin6 suck nscti meinem (Zesckmsck. 

>Vss kür 6ie öesetisuer «der eine freu6lxe ^u^envei6e ist, 
vir6 tür 6le vesttier lolclier Sckuke leiäer meist eine quSIenäe 
ttüknersuzenvei6e, »ut 6er 6>8 Speiieren^eken «iles sn6ere «i» 
»nxenekm iit. 

v« vir6 6er scllmiexssmste Sliimmz^ lum vornenvex un6 6ie 
K»rnev»Isttit lu einer jxraussmen I^nsten^eit tür 6ie lanÄustî en, 
Venn sie »iel» nickt reckr^eitix von 6je»en PIs^eZeistern dekreien. 

vesvezen Ir»nn m»n nickt ott xenux suk Kurxit verveiseq 
un6 immer vie6er erklSren. vie »nzenekm un6 slcder ein Surzit-
ttMinersuxenptlsster in venixen 7nxen äiesen ISstixen Spielver» 
6erder mitssmt 6er V/^urTel deseitixt.' 

>^der 6»dei sollte msn es nickt deven6en lsssen» son6er» 
«vlnen I^üSen »ucli 6le Vokltst 6ez kurxit-ösllenptlssters un«I 
6e< kurzlt-?uLd>6es »ukommen lsssen. 

kurAit kallenptlsster dekreit 6ie l̂ uSsoklen ln kürziester ^el̂  
von jeäer tisrten liaut. kurxit-fuLds6 erlrisckt 6Ie brennenden 
?aüe. stSrkt Seknen uncl I>^usl<eln un6 msckt äie?üüe xesckmeicliz, 
so 6sL sie sicli »ucli in 6ie enxsten Sckuke lilneinsclimiexen. 

k l̂̂ en Sie Idre fülle k'eiLix; mit vurxit un6 merlien Sie sick, 
6>Ü 6Ie vurxit Ssmmelpsclcunx mit »Uen drei ?rSp»r»ten zum Vor» 
zuxspreis von vin 30 — Wer in 6er vroxerie un6 ia je6er ^po-
tlielce ru ksden ist. 

Sollte älesslde del llirem I-iekerZnten susse^snAen sein, v>s 
bei 6er stsrlcen l>Isckfrsxe vorkommen ksnn. 6snn lsssen Sie siek 
eine solclZe 6irellt iusen6en von unserem vepot 6er firms 

>lv«K 5v«e««, D>vvom«»»o. 

I L^ortsetiuoe toixt l 
KufdeWUdr«»» 

l0305 



i» I »rUVlk? ZZkNkW- Numme? ISS Mk U. August lW» 

(Ze«et»!ick xegckütit Oesetiück ^sckam 

«? von voi»oouai« <»V«.I7»? 

D»uvrd»K, n»lirkait, dUUx o o o o o o LrkSItUed in xrüLoron VRekereivn, 8pvL««i» uack 0e1lkAtv»sendAn6lunxGN 

V«rI»i tzW«i» »I« UhGrNlI  SSS2 

s V V » » V « s 

wustrlerte Vockeasekrltt 6er Aßüncliner dleueitea blAcdrIedtea 
tÜ5 Ä»s 

Nae ^ov «oxElEste» reicd !Il»»tr!ert« ?eltscdM »ur 
r()raeruax <ler Zeeiekulixell I)eut8cd!»v(l» «um Veutscktum lm 

jsaäe «ack »u (leo irewclspricklickeo Oe«t»ckkrev»<lElu 

V«r1»oz«n Si» kkodsvumm 
«dso. 

lirskt vom V«r!»ff ^vorr ck Mrid, S. ». ll., Ua». 
So^ rOlsplw» RöLZl. »lß 

'II. l! 'ü. 

lerUviuenulM - »sseliiaoi» 

Ä«iadrecke5. ^»I»verll«. ^üdlen. Kollerxta^ 
Lied- u. Licktausekinev 

S»aä.» Ktesv»«!,» «. 8«»rtiermA»edw»» 
Ny«tf»uttseke unä mecdinlieke pressen 
tltr dement-» leratko- uacl (Zr»nito!äpl«tteii 
A>vrt«!» uaä Veto« > l̂5ckm»»edw«» 

l.. 0. b^2ew«ati«rdeii 
Xll« AlA»ctitnea u. form«« rur 2e»etit» 

v»reak»drik»tioa 
öii»»cdlaeli»?»drill 

l>r. L^sparzf ^ Lo.» N»rlcva»iR6t 
v«pck erdeten. dei 

V?o. 204 krel. 

Oroües I^sxer In Nol?» un6 vleekbl«»-
In5t»umenten. ?«mdurjt«5, Velaren. l.»u-
ten, (Zultssren. Ätke»n. Vlaltndüxen. 
Ltul8. tt«rmonili«8, feinste Zeiten. 5ovie 
«lle Ve8t«nc!teile in »nerksnnt nur xuter 
YuIlitSt liefert zu clen dNlizsten preisen 

Aei»»»v«UG?lC»tNNG?.»H>i»tteln»tei>MG»ßGNvau 
8pe?jsN,t in l̂ epsraturen un6 !<eud»u sSmtl. vleekinstiumente. 

I^sxer »Iter ^eisterßeî xen. 9902 

Llesoortns kiZs 

»I»rldor, »I«Ie»»n«lkov» «»»«»IS 

liillM-.IIK-.Wm.M 

Dl» »ro». «« e» «I«WN, 

»»»W» 

!»Mi la l»  
empiekie Ick lür äie tterdstssieon 
mein reiedkiltiLxe» von 
I«Ge?G«. u 

^«tßGe DGNiilGl, 
un6 IchO^G 

?um Lckulde'z inn:  

5ür emp-
^kte mein reicde» I-«xer von en^. 
liscden u« tickeckiseden Ltoifen. 
t^ür solide unä moäetnste 

tükrunx^ 8>rsntlert 

?«»»» 

/^IeIe»ON<^t0v« 2V 

i»a» 

dieci. umv. vr. vrbscielc 
5I0«S>l0V ßssA s 

j«t zurücllxekekrt u»<t orcliniert vieäer voll 8 djg 9 
llnä von 14 bis 16 î kr. 10279 

VMmmw 

MM«.ml 

kiesenlsAer in kertixen 
öettäecken. k^ür >Vie> 
äerverltSuker de8onl1ers 
bNlixe preise. — l̂ eu 
einxelsngt enxUscke 
tterrentstokke, gedv^sre 
und dlHU, Stricdksmm-
xsrne, vamenkleider-
stotte.ZckroüsckeV^eiL-
vsken, vettssrnituren 
und ^trstTen-Orsäl. 

ein kl<l»es, netter 

Wsilvl« 
vtr«I eeksutt ^6re8se In cler 

Verv. äes vi. 1019! 

omo». 
I!ÜWm!lfî i! 1>Dti liIßkslW 
0»s neusrtixe. in 
tiuzenclen ?»l!en 
erpwdte ptlanten-

pkSpsrst. 
l0l52 ln ßllen ^potdeken. 

Ltsemvöbet 

Züro»^!>»Ol 

?ApG»!«r«rmIb«I 

ksttvsrva « 

?«pplvh» 

VorkHoZss 
HöbelNwikks 
v«ttk«öDr» UNb 

«t>m»«ack bvttU 

M. ?«ppZadb»i>» 

lesfl Prei5 
ÜI^UULVll» Lo»p««Iss» 
alle» pireluwimo» 

?»«l» Veslektixun^ Z 
l(«ia l<>»t»v«nzk 
tt«lBl»teo ?r»tl»I 

>lGU»«»A» W>I«» HA 

kom 2. ?«» 
Oer Vstiksn mit prscdtvol» 
!en (Z»rten>n1lixen ur6 
pSpstliekenOemjlckern 

Qeoitnet vvn 8—L0 vkr 
»uek SN Lonntszen'̂  

5 » « o r e r  

Moh» portliMiU va«» 
Pom»a»ement »tew 
krlicd lOzerock »u . 
k^Odrllripkelseo» 
eo»1«6vf'?e» »d Vetk 
und »d?«brilc»?SM dßi 
». XaSr»,ekiit-, Lisea. 
'M«t v>uw,terl«tte». 
OkoLK«n«U»i»D^ j» ö^D. 
lidor» Vodatkov tiU 4. 

1«iIipiit>LlIäer 

ZV M»» 

c. n. »Ifr. «»W 

Lo»p«»Iu» aU«» 39. 

ltlllllM-

In». >>.>Vorkw.-^dtI».f.»U»i0>>' 
a. lanÄv.Aa»vdwend.,L!vk»roi 
?lu«t«ol»a>Ir >. Mftsvdotikd»« 

2—3 Limmer, leer, mit 
Kücke, xexen Monst ĵns 
di» 500 öin, >vj5c1 2U mie­
ten xesuckt. Qekl. >^ntrZxe 
unter .Verv^slter" an <lie 
Ver>v2l tunx d.  L i .  l0 l59 

IL ̂  

/ « 

 ̂ M 
W 

-7 

kpe?i»lverk8tStte kürvsmeä- und tterren« 
vSsck«. ö^odem« tt»nd«rd«lt«al lRblO 

WGißUOl las»le«.0«»«N»c»»A Xa»»»O6Nße«N>sIiM 

XdteNuaL k 

«« te!inisÄien elmIÄituaxeo in«I»»i»WI>«t V«chG «ch 
von QedRudea »llst ^ iar «U« IvG^..»»»««»»«» 

Xdt«N«»T lU I «G 

mid lateresseavertretuax »llet M »II« ?v«elrv V»» 
tnueosssed«!, Oiünllunjxea........ » »« » » ».».«»» 

ll» 

vme», 61« ^rdetten unserer ^dtellunz«ii l »ad ll »tt«»' 
d«»t« ve^ekuneen l 0«k«r U«t«?N«« v»o «tl«n 

«nck Xalse«» v«d«« » «»»« V««I«tt»iii. 

I« Unvlt»«» vchekxM 

5  ̂ It o « e 5? 

»II» tt0>»I«>V«»»W«kI»<« 
siler /^rt. iî  x»n»«n ^«ĵ ons 
«l Verzverlcs-Originslprelsen fllk 
6sn ttsuz l̂jsrk, »ovie «ek tür 
lndustrisunternedmunxen. liefert 
«n xivs 

X»k» sller ^.u»(> »ller 
Vsttunxen und empiieMt deson. 
«lers arstklsssixen tstkeckoslovs. 

. lrisclien und enxllsclHen Kol<8 M ßA/G 
Qiöereien uncl 6en t^susdeclsrf. 
Scl̂ miedelrvdle. 8ct,vsr»lrokl« una 

.. , flfiquette 

XvI»I«nwk«I»r»-An»t»Iß ».»S. 
I» Ulis» H», H. I»««», 

5otI«I« v«<II«nun» 

2U nie6ri55ter> laxespî e 

frische >Vare, ^ustellunK 

e. <Z»5p/^kl  Mker I l5ckle,)  
Semkckt«fsfenkan(jiung 

l  .  .  "  . .  . .  -^ 
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